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Proletarier aller Länder, vereinigt euch!
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Festes Ziel
f eine Million Pud

Die Werktätigen de» Sowchos Gegenwärtig 51
Urdsherski" wollen in diesem Feldern neun Ernt
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„Urdsharskl" wollen in diesem 
Jahr eine Million Pud Korn in den 
Staatsspeichern einlagern. Sie müs
sen heuer das Getreide auf 23 800 
Hektar abernten.

Das ist eine komplizierte Auf
gabe, wenn man in Betracht zieht, 
daß Mitte August im Vorgebirge 
des Tarbagatais meist anhaltende 
Regen einsetzen. Deshalb will das 
Sowchoskollektiv die Ernte zum 
10. August beenden.

An den Leninschen Kommunistischen Jugendverband Kasachstans
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasach

stans begrüßt und beglückwünscht herzlich alle Komsomol
zen, alle Jungen und Mädchen der Republik zum 60. Jahres
tag des Leninschen Kommunistischen Jugendverbands Ka
sachstans.

Der auf Initiative des großen Lenin gegründete Kommuni
stische Jugendverband war und bleibt ein aktiver Heller und 
eine Kampfreserve der Kommunistischen Partei. Der 
sehe Weg des Komsomol ist mit der tr sr' 
mat, mit dem Kampf der Kommunistischen Partei, der 
terklasse, des ganzen Sowjetvolkes für den Sieg des 
lismus und Kommunismus untrennbar verbunden.

Die Biographie des Leninschen Komsomol Kasachstans, die 
von den Komsomolzen und der Jugend im Feuer der Revolu
tion und des Bürgerkrieges, bei der Stoßarbeit der ersten 
Planjahrfünftc, im erbitterten Kampf gegen die faschistischen 
Eindringlinge, im legendären Ringen i<n die Neulanderschlie
ßung geschrieben wurde, ist als eine unvergängliche Seite in 
die Chronik des Unionskomsomol eingegangen. Die Heimat 
hat die Verdienste des Komsomol der Republik würdig einge
schätzt und ihn mit der höchsten Auszeichnung — dem Le- 
ninorden — geehrt.

Hohes Slaalsbewußtscin, aktive Lebensposition, moralische 
Reinheit und rückhaltlose Ergebenheit der Sache der Partei 
sind charakteristische Züge unserer Jugend. Die Jungen und 
Mädchen Sowjetkasachstans wie auch des ganzen Landes 
sind voller fester Entschlossenheit und Optimismus, den vom 
Licht der großen Ideen des Marxismus-Leninismus erleuchte
ten Weg unbeirrt weiterzugehen.

Die Komsomolzen der 8Öer Jahre pflegen treu die revolu
tionären. Kampf- und Arbeitslraditionen der Partei und des 
Volkes und mehren diese im Kampf um die Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU, der 
Hinweise und Ratschläge des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets

heroi-
Arbei- 
Sozia-

der UdSSR Genossen L. I. Breshnew. Sic sind erfolgreich in 
der Industrie und Landwirtschaft, arbeiten schöpferisch im 
Bereich der Wissenschaft. Kultur, Volksbildung und des 
Dicns’lcistungswesens. Mehr als zwei Millionen Burschen 
und Mädchen. Tausende Komsomolzen- und Jugcndkollekti- 
ve der Republik haben sich aktjv dem sozialistischen Unions
wettbewerb unter der Devise: „Dem elften Planjahrfünft — 
die Aktivistenarbeit, das Wissen, die Initiative und das Schöp
fertum der Jugend!" angeschlossen.

Eine Kampfestat der Komsomolorganisation der Republik 
ist die Patenschaft über die Gründung der territorialen Pro- 
duktionskomplcxc Pawlodar—Ekibastus, Karatau—Dshambul 
und anderer wichtiger Komsomolobjcklc. Die Abgesandten 
Sowjetkasachstans beteiligen sich am Bau der Baikal-Amur- 
Magistrale, an der Erschließung der erdnl- und Gasführenden 
Gebiete Westsibiriens, an der Umwandlung der Nichtschwarz- 
crdezonc.

Die Komsomolorganisationen streben eine weitgehende 
Einführung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts, eine 
Steigerung der Effektivität der gesellschaftlichen Produktion 
und der Qualität der ganzen Arbeit, eine vollgcwichlig' 
Ernte in Kasachstan, eine beschleunigte Entwicklung der 
Viehzucht und der.anderen Volkswirtschaftszweige an.

Es ist die vornehmste und ehrenvolle Pflicht des Komsomol 
der Republik, das Leninsche Vermächtnis „Den Kommunis
mus studieren’ beharrlich zu befolgen, für die Realisierung 
der Pläne der teuren Partei, für die erfolgreiche Verwirkli
chung der Auflagen des Jahres 1981 und des ganzen Fünf 
jahrplans zu kämpfen.

Die Komsomolorganisationen der Republik sind verpflich
tet, durch ihre ganze Tätigkeit jedem jungen Menschen zu

helfen, sich die marxistisch-leninistische Theorie gründlich 
anzucigr.cn, Ausbildung, Studium und Erziehung mit produk
tiver arbeit zu xorbinucn, eine aktive Lebensposition und 
hohe moralische Qualität auszuarbeiten.

Ein verantwortungsvolles Anliegen der Komsomolorganisa
tionen der Republik ist, die Freundschaft und Brüderlichkeit 
zwischen den Völkern unserer multinationalen Heimat zu 
festigen, flammende Patrioten und Internationalisten zu er
ziehen, die zu jeder Minute bereit sind, die Errungenschaften 
des Sozialismus zu verteidigen.

„Über unsere Jugend möchte man immer nur herzliche 
Worte sprechen", sagte Genosse L. I. Breshnew „Sie ver
dient das. Die sowjetischen Jungen und Mädchen übernehmen 
mit Eifer sehr verschiedene, für unsere Gesellschaft notwen
dige Aufgaben. Viele von ihnen vermögen cs, in scheinbar 
kleinen Aufgaben Großes zu erblicken, in scheinbar Persön
lichem einen Teil der allgemeinen Volkssache zu erkennen, 
weil unsere junge Ablösung als ideenreiche, kultivierte, mit 
dem Gefühl für das Neue hcranwachsl.“

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasach
stans bringt seine feste Zuversicht zum Ausdruck, daß die 
Komsomolzen, alle Jungen und Mädchen Sowjetkasachstans 
ihre Reihen noch enger um die teure Kommunistische Partei 
zusammenschließen, ihre Kraft, ihren Enthusiasmus und ihre 
junge Energie der Sache Lenins und des Kommunismus wid
men werden.

Es iebc der Leninsche Kommunistische Jugendverband Ka
sachstans, ein Kampftrupp des Unionskomsomoll

Ruhm der trefflichen Sowjetjugend!
Es lebe die Kommunistische Partei der Sowjetunion — 

der Inspirator und Organisator aller Unserer Siege!

Uber 
den Plan 
hinaus

3 000 Klio Milch von Jeder 
Kuh — so lautet die Aufgabe, 
die sich die Melkerbrigaden der 
spezialisierten Rayonwirtschafts
vereinigung Kellerowka vorge
merkt haben. Während die Milch, 
erirägc In den vergangenen 
ren 2 800 — 2 900 Kilo 
machten, sind sie in letzter 
wesentlich gestiegen.

..Unser Erfolg fußt auf 
ständigen Suche 
fortschrittlichen 
den", sagte

Jah- 
aus- 
Zelt

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans
Komsomol Kasachstans — 60 Jahre att

Fest der Jugend auf Medeo
Alma-Ata ist schöner gewor

den und hat zu Ehren des ruhm
reichen Jubiläums des Leninschen 
Komsomol Kasachstans ein Fest
kleid angelegt. Besonders far
benfrisch sieht der einzigartige 
Hochgebirgskompiex Medeo aus. 
Auf diesem Eisstadion von Welt
ruf fand am L. Augüst ein künst
lerisches Sportfest statt, gewid
met dem 60. Gründungstag des 
Komsomol der Republik.

Die Versammelten begrüßten 
herzlich das Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU und 
Ersten Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew, die 
Mitglieder des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans Genossen K. M. Aucha- 
dijew, B. A. Aschimow J. F. 
Baschmakow, S. K. Kamalide- 
now. N’. A. Nasarbajew, die Kan
didaten des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans Genossen S. S. Dshijenba- 
jew und W. T. Schewtschenko.

Auf dem Fest waren auch der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
MLnisterrats der Kasachischen 
SSR Sch. Sh. Shânybekow und 
die Sekretäre des ZK des Kom
somol Kasachstans anwesend. 
Hier waren auch die zu den Fei
erlichkeiten anläßlich des 60. 
Gründungstags des Komsomol 
Kasachstans eingetroffenen Kom
somoldelegationen aus 
Unionsrepubliken, aus 
und Leningrad. dem 
Orenburg, Vertreter der 
zung und Mitglieder des Vetera
nenrats des RotDanner-Kreuzers 
„Kirow”, eine Delegation vom 
U-Boot „Komsomolez Kasach- 
stana”..

Die Etappen des großen We
ges der Republlkkomsomolorga 
nisatlon, des treuen Gehilfen der 
Kommunistischen Parte’ Kasach
stans und des Kampftrupps des 
Komsomol der Sowjetunion, fan
den in der farbenfrohen dramati
sierten Vorstellung Ihre Wider
spiegelung.

...Über das Stadion klingt die 
Welse des Liedes „Stürmische 
Jugend" von A. Pachmutowa, 
Maschinengewehre knattern, Hur 
ra-Rufe ertönen. Vor einem 
künstlerisch gestalteten Hinter
grund entsteht das K1M-Ab- 
zelchen. Jungen und Mädchen In 
roter Kleidung führen auf dem 
Feld eine Tanzsulle über den 
Bürgerkrieg auf. Es erschallt 
Beifall: von den Tribü
nen aus werden die vorbeimar
schierenden Komsomol Veteranen. 
Teilnehmer des Kampfes für die 
Errichtung und Festigung der 
Sowjetmacht, des sozialistischen 
Aufbaus begrüßt.

Über dem oladlon ertönt es:
Für Verdienste an der Front, 

für beispiellosen Heldenmut 
währena Jes Bürgerkrieges und 
der ausländischer. Intervention 
wurde der Komsomol mit dem 
Rotbannerorden ausgezeichnet.

Eine neue Komposition: Sport
ler in Arbeitskleioern der 20er 
Jahre führen im Tak' mit dem 
Jugendllea Bewegungen aus. die 
die Arbeit der Kohlenwerker ur.c 
Bauleute sowie Eiscfibahner Imi
tieren Vor Künstlerisch aufge
machtem Hintergrund pranger 
ar. der Ottrlbüne Je? Stai'on? 
die Aufschriften: ..Karaganda" 
„Baichasch’ , . Turkslb”. Auf
Jas Feld kommen die Veteranen 
des ersten Fünfjahrplans. Die Zu
schauer begrüßen die .Aktivisten 
die ile Grundlagen der Industrie 
der Republik geschaffen haben. 
Ober dem Stadion klingen die
—

allen 
Moskau 
Gebiet 
Besat-

Worte über die Auszeichnung 
des Komsomol mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners.

...Das alarmierende Getöse der 
Trommeln vereint sich mit den 
Klängen der Sinfonie von D. 
Schostakowltsch. Auf dem Hin
tergrund entsteht das das Herz 
jedes Patrioten bewegende Pla
kat „Die Mutter Heimat ruft!" • 
Immer drohender und ausdrucks
voller klingt das Lied „Der hei
lige Krieg' • Den Eindringlin
gen schreiten sicheren Schrittes 
Rotarmistenkolonnen entgegen. 
Der „Kampf beginnt. Es tau
chen die Aufschriften „Moskau”. 
„Stalingrad'. „Das Kleine 
Land", „Kiew". „Warschau". 
„Berlin". Porträts der Kasach 
staner Komsomoinelden auf.

Die West- und die Südtrlbünc 
entlang bewegt sich ein Schüt
zenpanzerwagen mit ewigem 
Feuer. Es wird eine Minute des 
Schweigens zu Ehren der gefal
lenen Helden bekanntgegeben. 
Alle stehen auf. Die Soldaten 
nehmen die Helme ab und senken 
das Haupt.

Auf dem Künstlerischen Hin
tergrund erscheinen die Abbil
dungen der Skulptur „Der sieg
reiche Kämpfer von 
titsch" und 
Es erklingt das Lied 
Tuchmanow „Der I 
Über dem Sportkomplex 
schallt die Stimme des Sprechers:

Am 1-1. Juni 1945 wurde der 
Komsomol für die hervorragen
den Verdienste an der Heimat In 
den Jahren des' Großen Vaterlän
dischen Krieges der Sowjetunion 
gegen das Hitlerdeutschland, für 
ule große Arbeit zur Erziehung 
der Sowjetjugend im Geiste der 
rückhaltlosen Ergebenheit dem 
sozialistischen Vaterland vom 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR mit dem Lenlnorden 
ausgezeichnet!

Eine weitere theatrallslerle 
Komposition verkörpert den 
Wiederaufbau der Volkswirt
schaft des Landes, die unter dem 
feindlichen Elnf a 11 
hat. Auf dem 
gründ erscheint 
L.etlern das Wort . _w.
bürt", d.c Abbildung des Dnep 
rogess-Siaudamms. Mädchen mit 
□lauen Schärpen führen den 
.Tanz der bezwungener Welle" 

auf. Man sieht Plakate mit den 
Namen der unter Teilnahme der 
Jugend Kasachstans wiederaufge- 
oatiten Städte: „Noworossijsk", 
„Smolensk". „Woronesh". 
„Kertsch". „Pskow"... Es 
tönt Beifall zu Ehren der 
sachstaner, die In den durch 
Krieg ruinierten Gebieten 
Landes Wohnhäuser, Werke, 
Gruben, Sowchose unc Kolchose 
errichteten. Man hört Worte über 
jle Verleihung der vierten Re- 
glerungsauszelch nung — des 
Lenlnordens — an den Komso
mol.

Es wird die Melodie 
Kannten Liedes von 
.andfahrern gespielt 
Kraft gewinnt, ermuntert und zu 
Taten ruft. In wenigen Sekun
den entsteht auf dem Feld ein 
Zellstädtchen. Es kommen Tau
sende Mädchen mit Ähren ge
laufen. Sie gruppieren sich um 
ind bilden eine riesengroße „Wei
zengarbe". aus der ein Mäd
chen in Nationaltracht tritt, von 
Nculanderschlleßern umgeben 
Auf dem Hintergrund wogt sich 
das „Getreläemeer". In der Mit
te sieht man das Porträt von 
Leonld Iljltsch Breshnew, der In 
den Jahren der Neulanderschlle-

GEBIET DSHESKASGAN. Die Rekonstruktion des Bergwerks Kounrad, 
des ältesten in der Republik und des größten im Lande, wo Kupfererz im 
Tagebauverfahren gewonnen wird, ist abgeschlossen.

Heute ähnelt der Tagebau einem riesengroßen Amphitheater mit Dut
zenden Baggern, Bohranlagen und Elektroloks auf seinen Stufen, die bis 
500 Meter tief führen. Während der Rekonstruktion riß für keinen Augen
blick der Erzstrom an das Balchascher Bergbau- und Hüttenkombinat.

Dank der unternommenen Rekonstruktion ist das Leben des Bergwerks 
bis zum Ende des Jahrhunderts verlängert worden.

Im Bild: Der Baggerführer Alexej Myzyk, Deputierter des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR, Träger der Orden „Ehrenzeichen" und „Ar
beitsruhm III. Grades", mit seinem Gehilfen Michail Gontscharenko. Diese 
Besatzung verlud im Laufe des Planjahrfünfts um 50 000 Kubikmeter Gestein 
mehr, als vorgesehen war. Foto: KasTAG
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ßung die Parteiorganisation der 
Republik geleitet hat. Es flam
men die Worte ..Kasachstaner 
Milliarde" auf. Der Sprecher be
richtet über die Auszeichnung 
des Komsomol mit dem Leninor- 
den für die selbstlose Arbeit der 
Burschen und Mädchen bei der 
Erschließung von Neu- und Brach
land.

Eine neue Komposition: Sich 
im MusiktAkt umgrupp.erend. be
treten Jungen und Mädchen In 
l n’.formen-cter Mitglieder von 
Bautrupps das Stadion. Es er
klingen Lieder über Geologen 
und Bauarbeiter. Auf einem
künstlerischen Hintergrund ste
hen Adressen der Komsomnlob- 
jekle: ..Kasachstaner Magn'.tka”, 

Mangyschlak. „Pawlod a r e r 
Traktorenwerk".

Erneut Ist die Stimme 
Ansagers zu hören:

Für hervorragende Verdienste 
und den gewichtigen Beitrag der 
Komsomolzen und der Sowjet
jugend zur Errichtung und Festi
gung der Sowjetmacht für den 
In Kämpfen gegen die Feinde 
unserer Heimat bekundeten Mut 
und Heldentum, aktive Teilnahme 
am sozialistischen und kommu
nistischen Aufbau, für die er
sprießliche Arbeit zur Erziehung 
der heranwachsenden Generation 
Im Geiste der Treue dem Ver
macht n 1 s Wladimir Iljltsch 
Lenins und anläßlich des 
50. Jahrestags des Kom
somol hat das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
den Komsomol mit dem Orden 
der Oktoberrevolution ausge
zeichnet.

Es klingt ein Lied über die 
Kommunistische Partei. Über 
den auf dem Stadion vorüberzie
henden Reihen der Mitglieder 
der Komsomolstoßtrupps tauchen 
neue Plakate auf: „BAM",
„Alommasch", „Nlchtschwarzer- 
dezone", „Ekibastus", „Shal- 
rem".

Den Schlußteil des künstleri
schen Sportfestes bildeten die 
Auftritte der Sportler. An den 
Zuschauern ziehen dramatisierte 
Bilder der Moskauer Olympiade 
und eine kombinierte Stafette 
vorbei, an der Sportl'amlllen aus 
acht Bezirken Alma-Atas tellneh- 
tnen. Die Jungen Turner zeigen 
das Programm „Gesund durch 
Turnen". Das Thema der Darbie
tungen anderer Sportler Ist 
.Vorn GTO-Abzelchen — zu den 

olympischen Medaillen". Die 
berühmten Sportler der Repu
blik demonstrierten ihre Meister
schaft mit verschiedenen Sport
geräten. Die Studenten des Insti
tuts für Körperkultur bauten ei
ne farbenfrohe Pyramide auf. Die 
beeindruckende Demonstration 
der Kraft, der Jugend und der 
Schönheit endete mit der Kompo
sition „Treu der Sache LenLns 
und der Partei”. Daran wirkten 
alle Teilnehmer der dramatisier
ten Vorstellung mit. Der Höhe
punkt war das beliebte Komso- 
mollled „Und weiter währt der 
Kampf”, über dem riesigen 
Sportkomplex wird Salut geschos
sen.

Das beeindruckende künstleri
sche Sportfest auf Medeo verlief 
Im Zeichen der unverbrüchlichen 
Freundschaft der Komsomolzen 
Aller Schwesterrepubliken und ih
rer unbeirrbaren Entschlossen
heit, die vom historischen XXVI. 
Parteitag der Leninschen Pi<tel 
vorgezelchnelen erhabenen Pläne 
zu realisieren.

In wenigen Wochen beginnt 
in Nordkasachstan die Ernte
kampagne. Heute sind in allen 
Agrarbetrieben konkrete Maß
nahmen getroffen worden, um sie 
In gedrängten Fristen und orga
nisiert durchzuführen. Der letz
te Schliff wird bei der Überho
lung und Einrichtung der Mäh
drescher getan, man sorgt für 
die Komplettierung der Briga
den.

Sowchos ,.50 Jahre UdSSR". 
Hier erzielt man jedes Jahr sta
bile Hektarerträge. Auch In die
sem Sommer wollen die Acker
bauern des Sowchos nicht weni
ger als 20 Dezitonnen Getreide 
von Jedem Hektar ernten. Die

Mechanisatoren bauen auf exak
te Arbeitsorganisation, auf eine 
vorbildliche agrotechnische Vor
arbeit.

Doch gilt die Aufmerksamkeit 
der Ackerbauern des Sowchos 
nicht nur der diesjährigen Ge- 
troldebergung. Im Sowchos sorgt 
man bereits heute für die Ernte 
82. Dieser Tage hat man mit der 
Kultivierung der Brachschläge 
angefangen. die man im kom. 
mend^n Frühling mit Weizen be
stellen wird. Ganze Arbeit lei
sten dabei die Mechanisatoren 
1. Sluschko. B. Grün und O. Rau. 
Ihre Tagessolls überbieten sie zu 
120—130 Prozent.

Wilhelm REITER

(KasTAG)

der 
nach neuen 

Arbeitsmetho- 
der Chefzootechni

ker des Ägrarbetrleos Heinrich 
Beser. „Vor einem Jahr haben 
wir die wertvolle Methode der 
Lwower Viehzüchter in die Pro
duktion elngeführt. Resultat: In 
den meisten Gruppen stieg der 
Milchertrag jedes Tieres um 60 
—80 Kilogramm im Jahr. Na
türlich muß man noch vieles tun, 
um die Methode zu vervollkomm
nen, doch unsere Viehzüchter 
verfügen heute über genügend 
Kenntnisse und Fertigkeiten da
zu.”

Viel wirksamer und reger Ist 
unter den neuen Arbeitsbedin
gungen auch der sozialistische 
Wettbewerb der Melkerinnen ge
worden. Heute arbeiten bereits 
32 Melkerinnen des Agtarbe- 
trlebs für September — Oktober 
des laufenden Jahres. Führend 
im angespannten Arbeitswett
streit sind die erfahrenen Melke- 
r'nnen Maria Roßbach. Jelena 
Krikunowa, Anastassija Besy- 
mjanskaja, die die Initiative auf
brachten, von Jedem Tier ihrer 
Gruppe nicht weniger als 3 000 
Kilo Milch zu erhalten.

Im großen und ganzen hat das 
Kollektiv des Agrarbetriebs be
reits 21 000 Dezitonnen Milch 
über den Plan hinaus geliefert. 
Bis Jahresende wollen die Bri
gaden der Vereinigung 27 000 
Dezitonnen überplan mäßige 
Milch an den Staat verkaufen.

Johann R0HR1CH
Gebiet Koktschetaw

Maschinenbauer 
im Aufgebot

Einen guten Start ins neue 
Planjahrfünft hat das Kollektiv 
des Abschnitts für Schweiß, und 
Montagearbeiten des Maschinen
bauwerks Gurjew genommen. 
Jeden Monat überbietet es seine 
Vorgaben, strebt nach hoher 
Arbeitsproduktivität und -quall- 
tät. Hier Ist es zum Gesetz ge 
worden, daß alle Maschinen und 
Mechanismen höchst effektiv ge
nutzt werden. In die Produktion 
werden immer neue Arbeitsme
thoden elngeführt, wozu d!e 
breite Anwendung des einheitli
chen Brigadenvertrags gut bei
trägt.

Ganze Arbeit leistet die Bri
gade von J. Moldagalljew, die 
ihre Monatssolls stets zu 120— 
130 Prozent erfüllt. Heute steht 
auf der Tagesordnung der Bri
gade nicht nur die Frage der 
Quantität, sondern vor allem die 
der Qualität. Man achtet streng 
auf die Güte der Erzeugnisse, 
strebt eine rapide Steigerung der 
Berufsmeisterschaft an. Der lei
tende Kern des Kollektivs sind 
Veteranen der Produktion.

Jürgen BEYER
i

Gebiet Gurjew

Jlnd auf -l.den 
Feldern neun Ernte, und Trans
port-Komplexe lm Einsatz, zu 
denen 100 Mähdrescher, 18 
Großlaster und andere Maschi
nen gehören. Von den ersten 
Erntetagen an erzielen die Mit
glieder des Komplextrupps um 
A. Michailow, Träger des Len'n- 
ordons, der Orden des Roten Ar
beitsbanners und „Ehrenzei
chen". beachtliche Leistungen. 
Die Kombineführer T. Taukeba- 
Jcw. O. Schneeherberger und 
O. Nugmanow mähen täglich 11 
bis 13 Hektar Getreide, d. h. sie 
erfüllen ihr Soll zu 150 bis 170 
Prozent.

Nach den Ergebnissen der er
sten Fünitagewoche erhielten sie 
den Roten Wanderwlmpe. der 
Sieger lm sozialistischen Wett
bewerb.

M!t viel Achtung spricht man 
lm Sowchos vom Komplextrupp 
N. Bulyko, der aus dem Rayon 
Kokpekty hierher zur Aushilfe 
gekommen ist.

Auf dem Frtdstützpunki ‘st 
der Weltbewerbsspiegel an ei
nem sichtbaren Platz angebracht. 
Täglich werden da die Leitun
gen Jedes einzelnen eingetragen. 
Am Ende der ersten Woche wur
de der erste Rekord aufgestellt. 
Er gehört Woldemar Re.slg. Er 
bewies. In der Tat. daß man das 
Tagessöll zu 21-4 Prozent er
füllen kann. Das ist eine Spit
zenleistung im Sowchos. Auch 
die Kombineführer Woldemar 
Gaurlch. Juri Hauk. Sergej Ra- 
slnkln, Alexander Shatschko aus 
dem Rayon Kokpekty sind dem 
Spitzenreiter auf den Fersen. 
Auf die Zentraltenne des Sow
chos wurden bereits 7 000 Dezi
tonnen Getreide der neuen Ernte 
befördert. Dabei haben sic fr» die 
Fahrer von KamAS-Wagen 
A. Keller, K. Iskakow, W. Mil
ler, A. Tscherkaschin und ande
re hervorgetan.

Der Ernte- und Transport- 
Komplex aus-Kokpekty ist den 
ganzen L'.chttag lm Einsatz. 
Beinahe ununterbrochen wird das 
Stroh von den abgeernteten Fel
dern gefahren, und sofort gehen 
die leistungsstarken K-7-00- 
Schlepper ans Werk. Sie ackern 
die Felder für die Herbstaus
saat.

Manchmal treibt ein Gewitter
regen, der von den bläulich 
schimmernden Bergen kommt, 
die Menschen vom Feld. Dann 
versammeln sich die Mechanisa
toren, die alle miteinander. wet
teifern. Gemeinsam wird-be
schlossen, welches Feld auf wel
che Weise zu bearbeiten ist, wo 
man den 
kann, wo 
erst die 
führen.

Der 
drusch zeigt: Jedes Hektar er
gibt bis 1-1 und mehr Dezitonnen 
Getreide. An diese Kennziffer 
hält man sich auch lm Agrarbe
trieb. „Klar, es gab auch viel 
günstigere Jahre", sagt der Ag
ronom des Sowchos Viktor Belo
serzew. „Doch für die diesjähri
gen Witterungsverhältnisse ist 
es keine schlechte Kennziffer. 
Die 14-Dezltonnen-Erträge - wer
den es uns* schon ermöglichen, 
die gesteckten Ziele zu errei
chen."

Die Zelt drängt. Das Getreide 
muß in aller Eile eingebracht 
werden. Der Aufgabe bew&ßt, 
legen die Mechanisatoren alle 
ihre Erfahrungen an den Tag. 
Der goldene Getreidestrom wird 
mit Jedem Tag reicher.

Rafael GELMANOW 
Gebiet Semipalatinsk

Direktdrusch anwenden 
es vorteilhafter isj, zu- 
Get’reldemahd durchzu-
vorläufige Schwaden.

Aufgaben erfüllt
TALDY-KURGAN. Die Be

legschaft der Mechanisierten 
Wanderkolonne Nr. 16 ha’. im 
ersten Jahr des neuen Planjahr
fünfts einen guten Start genom
men. Die Aufgaben für das er
ste Halbjahr sind mit einem be
deutenden Zeltvorsprung erfüllt 
worden. Die besten Resultate 
hat dabei das Kollektiv von 
Alexander Wülfer erzielt. Die 
Bauleute aus der Brigade A. 
Wülfer erfüllen Ihre Monatssolls 
stets mit 110—115 Prozent»

Freundschaftliches Treffen L. I. Breshnews und N. Ceausescus
Dcr Generalsekretär des ZK der 

KPdSU, Vorsitzende des Präsidi
ums des Obersten Sowjets . der 
UdSSR L. I. Breshnew ist .am.3J. 
Juli auf der Krim mit dem Gene
ralsekretär der RKP, Präsidenten 
der SRR N. Ceauscscu zusammen
getroffen, der zu einem kurzen Er
holungsbesuch in der Sowjetunion 
weilt.

Während des Gesprächs widme
ten L. I. Breshnew und N. Ce- 
ausescu den-wichtigsten Richtun
gen der sowjetisch-rumänischen 
Zusammenarbeit viel Aufmerksam
keit. '

Die KPdSU und die RKP beab
sichtigen, auch künftig die gegen
seitigen Beziehungen auszuöauen, 
sic qualitativ zu verbessern, die 
sowjetisch-rumänische Frc u n d- 
schafl auf der Grundlage der Prin
zipien der Gleichberechtigung, Un
abhängigkeit, Achtung der natio
nalen Souveränität und sozialisti
schen Solidarität zu festigen.

Es wird erwartet, daß der Wa
renumsatz zwischen der UdSSR 
und SRR sich im laufenden Plan
jahrfünft im Vergleich zum vor
angegangenen nahezu verdoppeln 
wird. Zugleich gibt cs auch große 
Reserven zur Vertiefung der öko
nomischen Zusammenarbeit. Die 
Teilnahme Rumäniens am Bau von 
Gasleitungen, auf dem Territorium 
der UdSSR, des Atomwerks im

Süden der Ukraine, von Betrieben 
zur Eisenerzgewinnung und ande
ren Objekten, wird es ihm möglich 
machen, aus der. Sowjetunion zu
sätzliche Mengen von Gas, Elek
troenergie und anderer Produkti
on zu erhalten. Es wurde auch die 
Frage der Möglichkeit der Erdöl
lieferung aus der Sowjetunion be
handelt.

L. I. Breshnew und N. Ceauscs
cu erörterten die aktuellsten Fra
gen der Wcltpolitik. Sie betonten, 
die gegenwärtige Zuspitzung der 
Wcllsltuation rühre an den Inter- 

' essen aller Länder und aller Kon
tinente. Es sei notwendig, der 
\ crschlechterung der internationa
len Lage entgegenzuwirken und 
zu erreichen, daß die Politik des 
Friedens, der Entspannung und der 
Zusammenarbeit wiederauf genom
men und fortgesetzt wird und die 
strittigen Fragen zwischen den 
Staaten friedlich geregelt werden.

Der NATO-Beschluß 
Stationierung neuer 
mittlerer Reichweite 
führt zum weiteren Hochpeitschen 
des Wettrüstens. Es lastet schwer 
auf den Völkern und hindert sic 
an schöpferischen Anstrengungen 
und an der Lösung aktueller Pro
bleme. Ein ausgewogenes und ver
antwortungsbewußtes Herangehen 
der Regierungen an die Fragen der 
Begrenzung und Einstellung dos

über die 
Kernwaffen 

in Europa

Wettrüstens, in erster Linie des 
nuklearen, und die Verwirklichung 
von vertrauensbildenden Maßnah
men und Entspannung auf militä
rischem Gebiet — gerade darauf 
müssen zur Zeit die außenpoliti
schen Aktivitäten gerichtet sein. 
Keine Initiative, die zu einem Ab
bau der militärischen Konfrontati
on nach den Prinzipien der Gleich
heit und gleichen Sicherheit führt, 
darf unbeachtet gelassen werden.

Die UdSSR und die SRR setzen 
sich unbeirrbar dafür ein, daß die 
Prinzipien und Festlegungen der 
historischen Konferenz von Hel
sinki, deren 6. Jahrestag in diesen 
Tagen begangen wird, in vollem 
Umfang und bedingungslos in die 
Tat umgesetzt werden. Es wird der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß 
die Unterzeichnerstaaten der 
Schlußakte alles tun werden, da
mit nach Wiederaufnahme des 
Madrider Treffens eine Vereinba
rung über die Entwicklung der Be
ziehungen zwischen den beteilig
ten Staaten, über die Einberufung 
einer europäischen Konferenz zu 
vertrauensbildenden Maßnahmen 
und Abrüstung und über die Si
cherung der Kontinuität des in 
Helsinki eingeleiteten Prozesses 
erzielt wird.

Reiche und fruchtbare Ergebnis
se könnte die Vereinigung wissen
schaftlich-technischer und anderer.

Potenzen der Staaten vcrv'hiede- 
ner sozialer Systeme zur Lösung 
des Energieproblcms zeitigen. Das 
würde es gestatten, die vorhande
nen Potentiale rationeller zu nut
zen und die Arbeiten zur Erschlie
ßung neuer Energiequellen zu be
schleunigen.

In diesem Zusammenhang wur
de auf die Aktualität der Vorschlä
ge der sozialistischen Länder für 
die Einberufung einer gesamteuro
päischen Energiekonferenz hinge
wiesen, die dip Gesamtheit der 
Energieprobleme der Region für 
die nächste und eine ferne Per
spektive behandeln würde. Dit So
wjetunion und Rumänien sind be
reit, einen Beitrag zum Erfolg ei
ner solchen Konferenz zu leisten.

Das Treffen zwischen L. I. Bresh
new und N. Ceauscscu verlief in 
freundschaftlicher und aufrichtiger 
Atmosphäre.

An dem Gespräch beledigten 
sich: das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Außenminister 
der UdSSR A. A. Gromyko. der 
Referent des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU A. I. Blatow, der 
Kandidat des Politischen Exekutiv
komitees des ZK der RKP. Außen
minister der SRR S. Andrei, der 
Berater des Präsidenten K. Mitca.

(TASS)
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Engpässe 
eines Großbetriebs

Das Nowodshambuler Phos
phorwerk ist das größte Objekt des 
Karatau-Dshambuler Produktl- 
onskomplexes. Jedes Jahr wer
den hier immer neue Kapazitäten 
ln Betrieb genommen Jedes 
Jahr entstehen Immer neue Ab
schnitte. Der Bau am Industrie
giganten Südkasachstans dauert 
auch heute noch fort.

Im Trust „Dshambulchlm
stroi", der zu den wichtigsten 
Auftragnehmern des Dshambuler 
Phosphorwerks zählt, zeigte 
man mir ein riesiges Schema. 
Buntmarkierte Quadrate stellten 
die Dislozierung der größten 

l Baucrganlsatlonen una die wich
tigsten Bauobjekte dar. Ein 
Kompliziertes System von Bauten, 
unter denen es keine „unwich
tigen" gibt. Insgesamt arbeiten 
an der Errichtung der Kapazi
täten des Werks über ein Dutzend 
Baubetriebe — ^Wodokanal- 
stroi", „Phoephorstrol". „Kas- 
chlmelektromontash". ..Wostok- 
chtmsaschtschlta" und andere. 
Der Arbeitsprozeß beuarf einer 
strikten Organisation, e.nes sach
kundigen herangehens zur Ge
staltung des Beilelerungsprozes- 
ses der Baubetriebe mit nötigen 
Baumaterialien und Rohstoffen. 
Wie die Ergeonisse des ersten 
Halbjahres 1981 zeigen, ist ln 
dieser Hinsicht vieles getan. Die 
meisten Kollektive haben ihre 
Aufgaben überboten und über
planmäßige Arbeiten für viele 
lausende Rubel ausgeführt. Be
sonders gut haben aié Brigaden 
aus dem Trust „Kaschlmelektro- 
montash" abgeschnitten, die der 
Zelt um zwei Wochen voraus 
sind. Ganze Arbeit haben auch 
die Brigaden aus der Bauver- 
waitung „Wodokanalstrol" ge
leistet. die ihren Vorgaben mit 
anderthalb Wochen Zeitvor
sprung nachkamen. Der Bauver- 
waltung „Phosphorsfroi" wurde 
für die hohen Leistungen im so
zialistischen Wettbewerb die Ro
te Wanderfahne des Trusts 
liehen.

Aber nicht alle Betriebe 
Verwaltungen haben so erfolg
reich gearbeitet wie Ihre Riva
len. 2u viele Mängel gab es da 
in der Gestaltung des Arbeitspro
zesses, und in der Organisation 
des sozialistischen Wettbewerbs 
um die erfolgreiche Einlösung 
der Vorgaben — ebenfalls sehr 
viele, über einige von ihnen 
möchte ich heute ergehender 
sprechen. Freilich, „sprechen" — 
das wäre zu einfach. Die zuge
lassenen Mängel bedürfen einer 
eingehenden Analyse. Um sie 
nicht mehr zu wiederholen, müs
sen entschiedene Maßnahmen ge-

Ro-
ver-

und

troffen werden, die sich nicht nur 
auf die Tätigkeit der Bauorganl- 
sÄtlonen. sondern auch auf die 
von Ihren Lieferanten verbreiten.

Die Bauverwaltung „Wostok- 
chlmsaschtschlta". Mit der Tätig
keit sowie mit den Leistungen 
dieser Verwaltung machten wir 
uns mit Eugen Beser, Leiter dps 
Produktlonsahschnltts ”*
„Dshambulchlmstroi" 
eingehend bekannt, 
nicht von ungefähr.
Verwaltung „Wostok ch 1 msa- 
schtschita" Ist mit der Errich
tung des Abschnitts für thermi
sche Phosphorsäure beauftragt. 
Eine komplizierte Aufgabe, weil 
die Arbeit an diesem Abschnitt 
besonders präzis mit Einhal
tung aller technologischen Vor
schriften ausgeführt sein soll.

„Aber das kommt Ja gar nicht 
In Frage," erklärte Beser. ..well 
die Brigaden der Verwaltung 
ihren Aufgaben schon in der Ein
haltung der Bautermine nicht 
nachkommen, geschweige denn 
in anderen Momenten."

Die Kollektive der Bau Verwal
tung hatten bereits im Juni über 
den Abschluß der Montage des 
Produktionsgebäudes für Erzeu
gung von Phosphatsäure zu be
richten. Aber... Hier, am Bau, 
überzeugten wir uns. das es even
tuell erst lm Jun! 1982 möglich 
sein wird. Warum? Die Bauleiter 
der Verwaltung „Wostokchim- 
saschtschita" erklären das ein
fach (Ich scheue das W'ort — 
primitiv, aber hier wäre es ge
rade am Platze): Wege^ Mangel 
an Arbeitern. Und das nachdem 
die Verträge mit dem Trust abge
schlossen waren und die Baunr- 
ganisntionen die nötigen Investi
tionen kassiert hatten. Aber die 
Schuld liegt 
Bauleuten 
Abschnitt 
mung zu 
sen vorerst 
töt sein. 
Technologie. Auf meine 
wie es mit der Montage 
Filteranlagen stehe, zuckten die 
Bauleute ebenfalls nur die 
Schulter. Also auch dieselbe La
ge — die Montage bat noch nicht 
begonnen.

Eine weitere Frage, die man 
nicht verschweigen darf. Be
kanntlich ist der Generalauf
traggeber — das Nowodshambu- 
ler Phosphorwerk — selbst für 
die Belieferung der Baubetrie
be mit nötigen Baumaterialien 
und Konstruktionen sowie Anla
gen verantwortlich. Der Auf
traggeber ist — laut sozialisti
schen Wettbewerbsverträgen — 
verpflichtet, den Bauorganisatio
nen die Arbeitsfront vorzuberei-

im Trust 
besonders 
Und das 

Die Bau-

nur an den 
Um den 
B e st 1 m- 

über geben, 
drei Filter 

so erfordert

ri.cht 
allen, 
seiner

müs- 
crrlch- 
es die 
Frage, 

der

ten, <ogw einige Vorbereltungs- 
arbelten mit eigenen Kräften aus- 

iführen. Und wie steht cs in der 
Praxis damit? Mit dieser Frage 
wandte ich mich an Wladimir 
Andrejew, Direktor für General
bauten.

„Leider kommen wir unseren 
Aufgaben nur mit Mühe nach." 
erklärte Andrejew. „Unsere Lie
feranten legen uns zu oft mit 
den Baumaterialien rein. So hat 
man uns lm April und Mai An
lagen und Konstruktionen ge
bracht. die wir erst laut Plan lm 
Januar nächsten Jahres 
tieren haben. Weiter. In 
naten haben wir von 
Lieferanten anstatt 20-1 
ten technologischer Anlagen nur 
170 erhalten. Für das erste Halb
jahr brauchten wir 172 000 Ton
nen nichtstandardisierter Aus
rüstungen und haben davon nur... 
10 Tonnen bekommen. An die 
Bauten sollten wir 154 Tonnen 
Rohre bringen, und wiederum 
waren es unsere Lieferanten, die 
uns die Pläne sprengten, Indem 
sie uns nur 80 Tonnen Rohre 
lieferten."

Also eine ganze Kette von 
Engpässen. Einer wird vom an
deren rein gelegt, der andere wie
derum vom dritten und so weiter. 
Wo nimmt denn die Kette der 
Engpässe Ihren Anfang?

Aus der Praxis wissen wir schon: 
Ohne strikte Arbeitsorganisation 
ist an Erfolg nicht zu denken. 
Die Erfahrungen aus der Errich
tung der Produktlonskomplexe 
des Nowodfihambuler Phosphor
werks lassen an alles Mögliche 
denken, bloß nicht an eine Ar
beitsorganisation. Aber man hal
te doch ohne Stockungen und 
Jegliche Engpässe den Produk
tionskomplex in Karatau 
let... Ob die Erfahrungen 
Bauleute aus Karatau i 
Dshambul anzuwenden 
Doch! Umsomehr, handelt 
Ja um elnunddenselben
— „Dshambulchlmstroi".

Die Zelt stellt an die 
leute ernste und große Aufgaben. 
Immer mehr Aufmerksamkeit 
wird der Qualität der Bauarbei
ten geschenkt. Aber bei der Or- 
ganisat on des Arbeitsprozesses 
im Nowodshambuler Werk Ist 
auch diese Frage nicht ganz gut 
a-.zusehen. Die meisten Objekte, 
die Ihrer Bestimmung übergeben 
sind, wurden mit der Note „mit
telmäßig" eingeschätzt. Wie aber 
aus den Angaben der Normer er
sichtlich ist, haben die Bauleute 
dennoch Prämien gekriegt. Fragt 
sich — wofür? Na. für die vor
fristige Inbetriebnahme! Also, 
noch eLn Paradox: Schnell, aber 
schlecht gebaut, und doch gut 
bedohnt. überhaupt nicht gebaut
— und nicht bestraft. Ob es 
nicht die richtige Zelt wäre, sich 
ernster der Vorarbeit bei der
gleichen Bauunternehmen zu wid- 
wen?

Die ganze Welt erschließt sich ihnen

zu mon- 
fünf Mo

li nseren 
Elnhei-

errlch- 
der 

nicht in 
sind? 

t es s ch 
1 Trust

Bau-

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Dshambul

Forschungszentrum 
in der Wüste

• •

Das Westkasachstaner For
schungszentrum aer Akademie 
dèr Wissenschaften der Ka
sachischen SbK wird die komple
xe Erschließung aer Naturreich- 
Lümer der grouen Wüstereg.on 
zwischen dem Kaspischen Meer 
und ctem Aralsee oesemeunigen. 
seine erste Einrichtung — die 
Abteilung des Institute für Pet
rolchemie und Natursalze — ist 
in der Stadt Nowy Usen. Gebiet 
.Mangyschlak, entstanden, in 
deren Nähe die wichtigste Erdöi- 
und Gasgewinnungsbasis der Re
publik hegt. Sie spezialisiert 
sich auf o^e Erlorschung des 
sehr dickflüssigen Eraöls, aas 
hier gewonnen wird und das sich 
nur ischwer töruern, transportie
ren und verarbeiten läßt.

Zur Zeit wird lm Gebiet an 
der Organisation der Zweigstel
le des Akademischen Instituts 
iür Kernpnyslk gearoeltet. Das 
Kernkraltwerk In Schewtschenko 
mit dem welterslen Schnelireak- 
tor soll zu Ihrer Experlmental
basis werden:

Zum neuen Forschungszentrum 
wird auch der am Ufer des Kaspi
schen Meeres angelegte Botani
sche ExperLmentaigarien in Man
gyschlak gehören. Sein Kollektiv 
hat aktiv die Arbeit an der Be
reicherung uer örtlichen Flora 
auf genommen, deren Dürftigkeit 
aut uas extrem kontinentale Kli
ma und aen Mangel an büßwas- 
serqueilen zurückzulühren ist.

Die Schaffung eines Kom
plexes von Porscnungsinstitut.onen 
wird den ÜDergang des vor we
niger als 10 Janren gebildeten 
Jungen Gebiets Mangyschlak zur 
intensiven Entwicklung der Öko
nomik beschleunigen, unterstrich 
im Gespräch mit einem KasTAG- 
Korrespondentey der wissen
schaftliche Sekretär uer AdW der 
Kasachischen SSR N. K. Nadl- 
row. In kurzer Frist wurden hier 
an Stelle alter Nomadenlager 
Erdöl- und Gasbohrbetriebe, Was
serkraftwerke. petrolchemische 
und andere Betriebe gebaut, Hun
derte Kilometer Eisenbahnlinien 
und Autostraßen. Fern- und Ver
bindungsleitungen verlegt. Um 
die Industrie und d.e Bevölke
rung mit Wasser zu versorgen, 
wurde ein Entsalzungskomplex. 
der leistungsstärkste im Lande, 
geschaffen.

Ein zusätzlicher Stimulus zur 
Organisation des Akademischen 
Forschungszentrums war die 
Entdeckung nutzender erdöl- 
und naturgasperspektlvlsc her 
geologischer Strukturen In den 
letzten Jahren im Erdinneren von 
Mangyschlak. Neben dieser Re
gion — auf der Busaischl-In- 
sel, -die arm an Vegetation, Flüs- 

1 sch und Seen Ist, wird laut Be
schlüssen des XXVI. Parteitags 
der KPdSU Intensiv eine neue 
Erdö'.förderungsbasls Kasachstans 
geschaffen.

FÜR DIE GEISTIGE Welt, das 
ganze Leben unserer Menschen 
sind lm Ideal ideologisch-sittliche 
Reife, hohe soziale Kultur und 
wahre Kameradschaftlichkeit cha
rakteristisch. Doch Abweichun
gen gibt es leider noch genug. 
„Uns steht viel Arbeit bevor, 
um die sozialistische Lebenswei
se zu vervollkommnen, alles aus- 
iumerzen, was die Herausbildung 
des neuen Menschen behindert. 
Das Ist ein unveräußerlicher Be
standteil der Sozialpolitik 
Partei, die das Wohl 
Glück der sowjetischen 
sehen zum Ziele hat", 
Genosse L. I. Breshnew 
XXVI. Parteitag der KPdSU.

Die Parteiorganisationen des 
Gebiets Semlpalatlnsk arbeiten 
zielbewußt, um die sittliche Er
ziehung der Menschen zu verstär
ken, damit die Normen der kom
munistischen Moral für alle gel
ten. Die Rolle des Arbeltskollek- 
tivs ist dabei sehr groß. Es gibt 
nicht wenig Beispiele, wo es als 
wertvoller Erzlehungskompdex 
wirkt.

So ist es lm Kollektiv des Sow
chos „Blrllk", dem der Delegierte 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
Omarbek Abenow vorsteht. Hier 
ist der Parteleinfluß In allen 
Produktionsabschnitten effektiv, 
wodurch der erzieherische Ein
fluß auf die mittleren Kader ver
stärkt wurde. Das begünstigte 
die Entwicklung der sittlichen 
Aktivität der Arbeiter. Vor allem 
werden hohe Anforderungen an 
die Kommunisten gestellt. Wel
ches Problem man auch Immer 
löst. In jedem Fall wird dem 
jeweiligen Menschen die konkre
te Aufgabe ans Herz gelegt, da
mit er die Bedeutung seiner per
sönlichen Verantwortung erkenne. 
Das dient der sittlichen Erzie-

der 
und das 

Men- 
betonte 

auf dem

Zuerst eine Vorlesung. Der 
Redner spricht über dl? Ge
schichte der Entstehung des Hüt
tenwesens In Rußland und in Ka
sachstan, nennt die ersten nam
haften Stahlgießer und Walzwer
ker des Kasachischen Hütten
werks aus der Stoßbrigade, die 
hier lm Großen Vaterländischen 
Krieg berühmt war. Hier. In Ka
sachstan. wurde der Stahl für die 
Front gegossen, um dèn Feind 
aus dem Land zu vertreiben. Und 
an den Martin-Öfen, an der Walz
straße standen Russen, Ukrainer. 
Belorussen, Moldauer...

Der Abend heißt „Wir sind In
ternationalisten", und der Redner 
versteht es. das Interesse der Zu
hörer zu erwecken. Das Licht 
geht aus, und auf dem Bildschirm 
erscheinen die mannhaften Ge
sichter von Stahlschmelzern, be
leuchtet von der Glut des sieden
den Metalls. Dann erschallt die 
Stimme des Sprechers:

„Wir Metallurgen sind Inter
nationalisten, wir schmelzen den 
Stahl der Freundschaft. Unser 
Metall dient friedlichen Zwecken. 
Doch unser Metall kann auch in 
Waffen umgegossen werden, In 
Waffen gegen Jene, die unserer 
Heimat mit Waffen drohen."

Die Stimme wird feierlich:
„Unser Metallurg trägt die 

Friedenswacht wie der Grenzsol
dat, er ist das Sinnbild der Macht 
unserer Heimat."

Nach der Vorlesung entsteht 
ein lebhafter Meinung sau stau sch. 
Man spricht davon, daß die Pro
duktion des Karagandaer Hütten
kombinats. eines der modernsten 
Betriebe im Zweig. In fast alle 
Unionsrepubliken und 16 auslän-

dleche Staaten geliefert wird. 
Fragen, Antworten...

In Temirtau funktionieren meh
rere Klubs der politischen Infor
mation, solche wie „Globus". 
„Sowremennlk", „Meridian" 
u. a. Am beliebtesten Ist der 
Klub „Planets" im Karagandaer 
Hüttenkombinat, der bereits elf 
Jahre besteht und eine mannig
faltige politische Erziehungsar
beit unter der Bevölkerung lei
stet.

Der Klub arbeitet auf ehren
amtlicher Grundlage unter un
mittelbarer Leitung des Partel
komitees des Kombinats. ..Plane
ts" verfügt Über einen Saai mit 
70 Plätzen, ein methodisches Ka
binett, eine Bibliothek Im Ka
binett gibt es einen Fernseher, 
eine Fllmvorfü-hrungs- und eine 
Funkanlage.

Der Klubrat besteht aus elf 
Mitgliedern, deren Pflichten 
exakt verteilt sind, damit die ge
samte politische Informationsar- 
bell an den Kombinatsabschnitten 
und an den Wohnorten erfaßt 
wird.

An der Arbeit des Klubs be
teiligen sich die Leiter des Kom
binats, die Sekretäre aer Partei
komitees und der Parteiorganisa
tionen, Vertreter der Gesellschaft 
„Snarvije".

Die Hauptaufgabe des Klubs 
besteht darin, den Gesichtskreis 
der Propagandisten, Agitatoren 
und Politinformatoren 
blnats zu erweitern, 
dlegene Kenntnisse zu 
teln. Die Vorlesungen 
teressant und inhaltsreich, 
Auditorium Ist oft größer, 
der Saal fassen kann.

hat der Klub seine Vorlesungen * 
auch an die Wohnorte übertragen 
— in die Klubs. Roten Ecken 
und Kulturhäuser, Nicht selten 
treten in den vom Klub organi
sierten Abenden solche 
zierten Lektoren auf wie 
Sawizki, stellvertretender 
der Planabteilung des 
nats, Kandidat der ökonomischen 
Wissenschaften, Iwan Popando- 
pulo, Leiter des Lehrstuhls für 
Philosophie an aer Technischen 
Betriebshochschule, Kandidat der 
philosophischen Wissenschaften. 
Michail Faroerg u. d.

Die Tätigkeit des Klubs ist 
mannigfaltig. Hier wertet man 
die Zeitschriften „Meshöunarod- 
naja shlsn" und „Sa rubeshom" 
aus, bespricht Beiträfe-: über die 
Lage In Kampuchea, EI Salvador.
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über die hegemonistischen 
Strebungen von Washington 
Peking u. a. Auf Bitte der 
rer werden Vorlesungen und 
sprechungen abgehallen. In 
nen die Rede von e.nem bestimm
ten Staat ist. Solch ein Abend 
galt unlängst Indien. Man sprach 
von den verschiedenen Völkern 
dieses großen Staates in Asien, 
deren Sitten und Bräuchen, von 
der Rolle Indiens lm Kampf für 
den Frieden In der Region des 
Indischen Ozeans und In der 
ganzen Welt.

Der Klubrat lädt oft Metallur
gen ein, die auf Auslandsreisen 
gewesen sind. Großer Beliebtheit 
erfreuen sich die Abende zum 
Thema „Die Stadt. In der wir 
leben". An solchen Abenden Ist 
die Rede von den Entwicklungs
perspektiven der Stadt, vom 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritt in den Industriebetrieben,

An- 
und 
Hö- 
Be- 
de-

An der Klubarbeit beteiligen 
sich auch die ständigen Hörer 
selbst. Sie unterscheiden sich 
durch Alter, Bildung und Beruf, 
haben aber eine gemeinsame Ei
genschaft: sie wollen mehr über 
bestimmte Fragen der Innen- und 
Außenpolitik unserer Leninschen 
Partei erfahren. Zu den Akti
visten des Klubs gehört z. B. der 
Propagandist Heinz Vollmer, 
Oberelektriker der Blechwalzstra
ße Nr. 2.

„Wenn der Propagandist seine 
eigene Arbeit inhaiisre.ch 
anregend gestalten will ", 
Vollmer, „muß er 
wissen und seien 
ständig erweitern. 
.Planeta’ bietet 
Möglichkeiten dazu."

Auf Grundlage der Pläne aer 
sozialen Entwicklung des Kombi
nats erarbeitet der Klub zusam
men mit dem Partelkomitee seine 
Perspektivpläne, in denen die 
Propaganda der Materialien des 
Parteitags einen führenden Platz 
ein nimmt.

Sofort nach dem XV. Partei
tag der Kommunistischen Partei 
Kasachstans organisierte der 
Klubrat an den Abschnitten des 
Kombinats eine Reihe von Tref
fen mit Delegierten aes Partei
tags. Nach dem XXVi Parteitag 
der KPdSU — die Vorlesungs
reihe „Der XXVI. Parteitag oer 
KPdSU — ein neuer historischer 
Meilenstein In der Entwicklung 
der Gesellschaft auf aem Weg 
zum Kommunismus".

Artur HÖRMANN. 
Korrespondent 

der „Freunoschaft"
Karaganda

und 
sagt 

selbst viel 
Gesichtskreis 
Der 

uns die
Klub 

besten

1 > * l’ .

Die Mitarbeiter der Alma-Ataer Pro
duktionsvereinigung für Milchindustrie, 
Träger des Leninordens, ha* sich aktiv 
dem sozialistischen Unionswettbewerb 
um eine vorfristige Bewältigung der 
Jahresaufgabe angeschlossen.

Die Birgade Larissa Kuleschowa aus 
der Abteilung für Milchabfüllen zählt 
Zu den Schrittmachern des Wettbe
werbs. Für die im ersten Halbjahr er
zielten Ergebnisse ist ihr der Gedenk
wimpel des Parteikomitees des Stadt
bezirks Alatau zugesprochen worden.

Unser Bild: Larissa Kuleschowa (Bri- 
gadierin), Sachibshamal Jussembajewa, 
Swetlana Gaitowa, Vera Artemenko 
und Vera Murssalimowa.

Foto: Viktor Krieger

Erziehung im Kollektiv
hun<g, fördert die Selbständigkeit 
und entwickelt die Fähigkeit, 
sich unter komplizierten Bedin
gungen zurechtzufinden. Der 
Sowchos gehört zu den führenden 
Agrarbetrieben; das vorige P^an- 
Jahrfünft schloß man mit einem 
Reingewinn von 2,5 Millionen Ru
bel ab. Große Aufmerksamkeit 
wird dem Investitionsbau und der 
sozialen Entwicklung des Dorfes 
geschenkt.

Sachkundig werden die erzie
herischen Möglichkeiten des Kol
lektivs im Kolchos „Kommunism 
Sholy", Rayon Urdshar, ausge
wertet. Die Erfahrungen der Par
teiorganisation und des Kolchos- 
vorstands in der sozial-ökonomi
schen Entwicklung des Arbeits
kollektivs wurden vom Büro des 
Gebietsparteikomitees gebilligt.

Zieht man die Bilanz des so
zialistischen Wettbewerbs, wird 
die gesellschaftliche Aktivität der 
Kolchosbauern unbedingt be
rücksichtigt. Das gute Vorbild 
der Schrittmacher wirkt als ef
fektives Erziehungsmittel, und 
jedes vierte KolléktivmltgUed 
ist hier Aktivist der kommunisti
schen Arbeit. Die Würdigung 
der Bestarbeiter — schmuck 
ausgestattete Ehrentafeln,
Hissen der Ehrenflagge für die 
Schrittmacher, die Treffen der 
verschiedenen Generationen — 
wird sehr ernst genommen.

Die Partei- und Kolchoslel- 
tung erziehen die Menschen ziel
strebig und beharrlich lm Geiste 
des Kollektivismus, entwickeln 
deren aktive Lebensposit.on und 
das Verantwortungsgefühl vor 
der Gesellschaft. Es Ist kein Zu-

das

fall. daß es seit 20 Jahren In die
sem Dorf keine Rechtsverletzun
gen gegeben hat. Der Kolchos 
verzichtete auf den Posten des 
Reviermlllzlns pe k t o r s. Den 
Schutz der Rechtsordnung 
gewähreistet die Öffentlichkeit.

In diesem Agrarbetrleb Ist das 
Wohnungsproblem vollständig 
gelöst. Alle Kinder der Kolchos
bauern werden in den Vorschul
anstalten untergebracht. Eine 
neue Mittelschule wurde gebaut 
und die kulturellen * "
der Dorfeinwohner 
dlg befriedigt.

Effektiv Ist die 
Ziehung in den Arbellskollekll- 
ven der Fleisch- und Konserven
fabrik. des Mühl- und Mlschfut- 
tcrkomblnats, des Werks für Bau
stoffe u. a.

Die sittliche Zielsetzung, des 
sozialistischen Wettbewerbs of
fenbart sich besonders In der Be
wegung für kommunistische Ein
stellung zur Arbeit. Gegenwärtig 
nehmen über 130 000 Werktä
tigen des Gebiets daran teil. Maa 
ist bestrebt, die erzieherische 
Kraft des Vorbilds der Neuerer 
und Schrittmacher der Produk
tion effektiv zu nutzen. In vie
len Rayons wurden Preise der 
Arbeitsheiden gestiftet. So hat 
sich lm Sowchos „Karakol" der 
Wettbewerb um den Preis „Schä
ferdynastie Shaksybekow" ent
faltet. Spekbal Shaksybekow und 
dessen Sohn Sowet sind für Ihre 
Erfolge In der Schafzucht mit 
dem Titel „Held der sozialisti
schen Arbeit" ausgezeichnet wor
den. Die Stiftung dieses Preises 
ist eine weitere Würdigung ihrer

Ansprüche 
werden stän-

sittliche Er-

Spitzenleistungen, anders e i t s 
spornt das alle Schäfer an, ihrem 
guten Vorbild zu folgen. Unter 
den Ackerbauern des Rayons Bo- 
rodullcha Ist der Wettbewerb 
um den Preis des angesehenen 
Kombineführers, Helden der so
zialistischen Arbeit Pjotr Perwak 
populär.

Der Ehrenwimpel „Musterhaf
te Familie" ziert das Haus des 
Oberhirten Kurmasch Kossym- 
shanow und dessen Frau, Heldin 
der Mutterschaft, Muglen, lm 
Sowchos „Snamenski . ' Rayon 
Shanas9emeiskl. Das ist das 
Zeichen der großen Achtung ih
rer Dörfgenossen für die er
sprießliche Arbeit der Kassym- 
shahows in der Produktion und 
die vorbildliche Erziehung ihrer 
Kinder.

Die Arbeiterdynastien begün
stigen den sittlichen Einfluß auf 
Familie und Kollektiv. Dabei of
fenbart sich die große Bedeutung 
des guten Vorbilds der Eltern 
besonders deutlich. Jeder Vertreter 
der jüngeren Generation ist be
strebt, die Berufsehre der älte
ren zu wahren. Auch darum Ist 
er ein guter Arbeiter und schätzt 
das Kolektiv. Großer Achtung er
freut sich die Arbeiterdynastie 
Kusnezow im Rayon Shanassemei- 
ski. deren Gesamtarbeitsalter 135 
Jahre ausmacht und deren Be
gründer. Dmitri Kusnezow, zu 
den ersten Neulanderschlleßern 
gehörte. Man könnte noch viele 
Beispiele anführen.

Bei der sittlichen Erziehung 
der Jugend lösen die Parteiorga
nisationen Ihre Aufgaben lm 
Komplex. Als Ausgangspunkt

dient die Propaganda der ethi
schen Prinzipien des Sittenko
dexes der Erbauer des Kommu
nismus und der sozialistischen 
Lebensweise.

Es werden Arbelterversamm- 
lungen zu Themen der kommu
nistischen Moral veranstaltet 
und Vorträge gehalten Die Ar
beit des Jugenadektoriums „So
wjetische Lebensweise" beim 
Haus für politische Aufklä
rung des Gebietsparteikomitees 
und in den Kulturhäusern großer 
Betriebe wird vervollkommnet. 
In allen Schulen und Lehran
stalten, Kinos und Kulturhäusern 
funktionieren Jugendklubs, und 
die Erziehungsaroeit am W'ohn- 
ort wird verstärkt, denn auch die 
Bewohner eines Hauses in dem 
mehrere bzw. viele Familien woh
nen oder auch Dorf genossen 
müssen als Kollektiv zusammen
geschlossen werden, dessen er
zieherischer E.nfluß nicht zu un
terschätzen Ist.

Um die Möglichkeiten der Er
ziehung im Kollektiv effektiv 
auszuwerten, muß man nicht nur 
um die Qualitätsarbeit bemüht 
sein, sondern sich um die sittli
che Vervollkommnung der Men
schen ständig sorgen.

Die Arbeitskollektive müssen 
ein Zentrum der sittlichen Er
ziehung der Werktätigen lm Lich
te der Forderung der Be
schlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU sein.

Wladimir PIGAWAJEW, 
stellvertretender Leiter der 
Abteilung Propaganda des 
Gebietsparteikomitees 
Semipalatinsk

Elektronik 
hilft

Die Mechanisatoren Westka
sachstans mähen Getreide auf 
Schlägen, auf die die fotoelektro
nischen Geräte hingewiesen ha
ben. Eine ExpediLon des Kasa
chischen Hydrometeorologischen 
Instituts hat Karten der Reihen
folge des Heranreifens des Wel
zens und des biologischen Ern
teertrags zusammengestedlt. Da
zu haben die Wissenschaftler 
elektronische aerofotometrische 
Apparatur angewandt, die den 
Stand der Getreidefelder auf Ent
fernung und schnell bewerten 

1 kann.
Aus der Praxis des Getreide

baus ln den kasachischen Step
pen geht hervor, daß für das rei
fe Getreide eine Woche mehr auf 
dem Halm etwa eine Dezitonne 
Verluste pro Hektar bedeutet. In 
der Republik nehmen die Getrei
dekulturen rund 25 Millionen 
Hektar ein, so daß die Verluste 
des überständigen Getreides 
enorm hoch sein können.

Man kann sie verhüten durch 
die rechtzeitige Bestimmung 
des Standes der Saaten nach der 
aerofotometrischen Methode, die 
die Alma-Ataer Wissenschaftler 
In den Dienst der Ackerbauern 
gestellt haben. Dazu haben sie 
spezielle mathematische Glei
chungen und Kurven, fotometri
sche Etalons erarbeitet, benutzen 
Elektronenrechner.

Die aerometrische Expedition 
hat die Einschätzung der Wei
zenfelder in den Agrarbetrieben 
der Gebiete Uralsk una Aktju^ 
blnsk beendet. Gegenwärtig wer
den die Felder auf dem erschlos
senen Neuland zwischen den Flüs
sen Tobol, Ischim und Irtysch 
lm Schnellverfahren untersucht. 
Dank den von der Expedition zu
sammengestellten Spezialkartcn 
kann eine wissenschaftlich be
gründete und Verluste ausschlle- 
èende Strategie für die bevor
stehende Ernte In dieser höchst 
wichtigen Getretdereglon Ka
sachstans bestimmt werden.

(KasTAG)

Wie eine Wiese aussehen muß
Ich entsinne mich eines Tref

fens mit Akademiemitglied A. I. 
Barajew.

„Lias Getreide ist von großer 
Bedeutung, wir müssen aber im 
Neuland ebensoviel hochwerti
ges Heu beschaffen, wieviel Ge
treide wir heute erhalten. in 
dieser Hinsicht haben wir große 
Möglichkeiten."

Öffen gesagt, schien mir an
fangs. Alexander Iwanowitsch 
hätte sich versprochen. Ist doch 
das keine Kleinigkeit, wenn das 
Gebiet drei Millionen Tonnen 
Getreide produziert und die 
Heuwerbung beträgt vorläufig ei
ne Million Tonnen. Es hat slèh 
aber herausgestellt, daß der Wis
senschaftler die realen Möglich
keiten berechnet hat, über die 
alle Landwirtschaftsbetriebe ver
fügen. und eine davon sind die 
Wasserwiesen.

Gegenwärtig verspürt prak
tisch Jede W’rtschaft einen Man- 

; gel an Futter. Besucht mafl eine 
I beliebige Farm — überall wird

gespart, um wenigstens bis zur 
Weidesaison auszukommen. Da
durch läßt die Leistung nach, 
die Jungtiere sind schwach und 
die Verluste wegen Krankhei
ten groß. Dabei gibt es ein zu
verlässiges Rezept gegen alle 
diese „Krankheiten" — gutes 
Futtci*. Ich bin mir sicher, daß 
wir In den gleichen Räumen mit 
dèr gleichen Zahl Menschen 
mehr Erzeugnisse erhal t e n 
könnten, wenn die Tiere vollwer
tiges Futter erhalten, das dem 
Standard entspricht, das 
heißt die Eiweiß- und Vita
minnorm, alle Elemente hat, die 
gutes Heu enthalten muß.

Unser Sowchos wird zu einem 
wichtigen Mllchlleferanten. Bis 
Ende des Planjahrfünfts soll die 
Jahreslieferung von Milch 5 000 
Tonnen ausmachen. Das Ist mehr 
als der ganze Rayon Krasnosna- 
menka zur Zelt liefert. Wenn wir 
Jetzt lm Jahr 500 Tonnen Flèlsoh 
liefern, so wird diese Zähl bis 
Ende des Planjahrfünfts eben-

falls ansteigen. Daher gewinnt 
auch das Futterproblem für uns 
eine besondere Bedeutung. Die 
Ackerbauern sehen das ein. 
Jeden Tag besinnt unser Direk
tor Nikolaus Herdt die Arbeit 
mit der Frage, was heute für die 
Verbesserung des Grünlands ge
tan wird.

Ich rpöchte meine Erfahrun
gen beim Anbau von Futterkul
turen auf den Bewässerungslän
derelen mlttellen. Unser Sowchos 
begann mit dieser Arbeit im Jah
re 1976. Das Bewässerungsfeld 
stellt eine Fläche von 306 Hekt
ar dar. Jedes Hektar erbringt 
alljährlich bis 330 Dezitonnen 
Gfäser.

Einige Worte zur Agrotechnlk 
beim Oräseranbau auf dem Be
wässerungsfeld. Man hat die Ar
beit aufgenommen zur Schaf
fung einer Kulturwelde mit 
Horbstpflugfurche und gleich

natürlicher

fiing einer Kuli 
Herbstpflugfurche 
zeitiger Streuung ____ ____
und Mineraldünger in eine Tiefe 
von 27 Zentimeter. Vor dem

Pflügen streuen wir natürlichen 
Dünger in der Berechnung von 
mindestens 100 Tonnen je Hekt- 

~ ' stets
Feuchtigkeit. Daher schnel
ler lm Winter Schneewälle 
sammeln so Viel wie mög- 
Schnee an; lm Frühjahr eg- 
wir, sobald es trocken wird, 
Land, um die Feuchtigkeit

ar. Das Grasfeld fordert 
viel

lieh 
gen 
das 
abzudecken.

Die künstliche Bewässerungs
weide fordert, daß die effektiv
sten Kulturen gewählt werden. 
Geht es doch darum, auf diesen 
Ländereien die wertvollsten Fut
termittel anzubauen. Falsch han
deln diejenigen, die diese Hekt
are mit einjährigen Kulturen — 
Hafer und Gerste — bestellen. 
Der Nutzen von diesen Gräsern 
Ist nicht hoch. Kaum kann man 
z. B. die Grünhafermasse mit 
Esparsette oder Luzerne verglei
chen. Deswegen bauen wir auf 
Bewässerungslände r e 1 e n 
mehrjähriges Grasgémönge 
Jedes Hektar bestellen wir mit

nur
an.

12 Kilogramm Luzerne, 16 — 
Esparsette und 10 — Trespe. All 
dieses Saatgut wird besonders 
ausgesät, das heißt durch eine 
Scheibe. Jede 30 Zentimeter. 
Bewässert wird m.t zwei „Fregal- 

< ten" und drei „Wolshanka". Oh
ne einen guten Wasserhaushalt 
kann man keine hohen Enten 
erzielen. Wir arbeiten zweischich
tig, beginnen mit der Bewässe
rung um '5 Uhr und beenden 
diese um Mitternacht.

Es ist zu berücksichtigen, daß 
die Bodenfeuchtigkeit während 
der ganzen Vegetationsperiode 
70 bis 80 Prozent betragen soll. 
Um eine Heuernte zu erzielen, 
nehmen wir drei bis vier Beriese
lungen vor und verbrauchen 350 
bis 500 Kubikmeter Wasser Je 
Hektar. Wenn es regnet, begin
nen wir mit der Berieselung in 
der ersten Malhälfte. Wenn wir 
aber sehen, daß die Ländereien 
zu wenig Feuchtigkeit haben, 
muß man selbstverständlich auch 
früher gießen. Jedenfalls werden 
diejenigen, die mit der Bewässe
rung früh beginnen, wohl kaum 
fehlgehen. Dank solch einer Ag
rotechnlk kann das erste Gras 
schon Ln der ersten Junihälfte

gemäht werden. Das Heu mähen 
wir so schnell wie möglich und 
rein.

Es ist viel vorteilhafter, mehr
jährige Gräser zu säen. Der Ha
ler ergibt z. B. unter gleichen 
Verhältnissen höcnstens 117 De
zitonnen Grünmasse, aas Hafer
erbsengemenge — höchstens 170, 
und Luzerne. Trespe plus EsÄr- 
sette — dreimal mehr. Das Heu 
nach der zweiten Mana hat hohen 
Nährwert, und der Sowchos 
nutzt es zur Fütterung der Jung
tiere. Es gehört auch zur Futter
ration der Milchkühe höchster 
Rassen. Daher bin ich aer An
sicht, daß Jeder W.rtschaftslelter 
des Rayons mehr Interesse dafür 
zeigen muß. um die Bewässe
rungsländereien effektiver zu 
nutzen. Diese Ländereien müssen 
den Hektarertrag mehren und un
seren Tierzüchtern die großen 
Aufgaben des neuen Planjahr
fünfts erfolgreich erfüllen hal
fen.

Wladimir' BLECH.
.Agronom im Sowchos „Ras- 

swet"

Gebiet Zellnograd
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Computer als Gehilfe
BUDAPEST. Computer wer

den nun auch In der Viehwirt
schaft Ungarns eingesetzt. In 
der Farm in Szigetvar überprüft 
erstmalig lm Land ein Computer 
die Futterration der Tiere. Da
durch verringerte sich der Fut
terverbrauch, die Effektivität 
des Futters stieg an, die Zahl 
der Tierpfleger konnte verrin
gert werden.

Die ungarischen Spezialisten

beabsichtigen, die Elektronen
technik in großen Tierfarmen 
weitgehender einzuführen. Mit 
Ihrer Hilfe will man das Fut
ter rationeller nutzen una den 
Futterverbrauch im ganzen Land 
um 15 Prozent verringern. Zur 
Lösung dieser Aufgabe trägt die 
neue Technologie der Aufbe
wahrung des Futtergetreides bei. 
Ihr Wesen Ist ganz einfach: Das 
Korn für die Tiere braucht nicht 
unbedingt getrocknet zu werden.

Es wird In feuchtem Zustand In 
mit Kohlensäure gefüllte Behäl
ter getan. Aus einem Fach, das 
von oben mit Plastikfolie Iso
liert und von Innen mit Alumlnl- 
umfol'.e ausgekleidet Ist, gelangt 
das Korn In einen der Silotür
me. Durch Anwendung der neu
en Technologie wird viel Elek
troenergie eingespart. Die Auf
bewahrung solchen Getreides 
kommt dreimal billiger zu ste
hen. In diesem Jahr soll eine 
Million Tonnen Korn auf diese 
Welse aufbereitet werden.
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Neuer
Kompressor 
entwickelt

PRAG. Einen Hochdruckkom
pressor für die Laster „Tat
ra 815" haben die Spezialisten 
des Werks „Motor“ in der Stadt 
Ceske Budejovlce entwickelt. Das 
Ist der Beitrag des Kollektivs 
zur Realisierung des Komplex
programms der sozialistischen 
Wirtschaftsintegration, in deren 
Rahmen die CSSR sich auf die 
Produktion von geländegängigen 
Kraftwagen für die RGW-Mlt
glledstaaten spezialisiert.

„Motor“ Ist der Hauptprodu
zent In der Tschechoslowakei 
von verschiedenen Ausrüstungen 
für Kraftwagen und Motorräder, 
sagte der Werkdirektor Franti- 
sek Guslbauer. Er wies darauf 
hin, daß von hier bereits lm Lau
fe von zehn Jahren Stände für 
die Wartung von Vergasern und 
Benzinpumpen an die UdSSR 
geliefert werden. In diesem Jahr 
soll die Produktion von neuen 
Vergasern aufgenomman wer
den, deren Anwendung den 
Kraftstoffverbrauch bedeutend 
verringern wird.

Erfolge der Genossenschaftler
VIENTIANE. In der VDR La

os nimmt die Zahl der Land
wirtschaftlichen Produktionsge
nossenschaften fortwährend zu. 
So sind In der Gebirgsprovinz 
Udomsal lm Norden des Landes 
in den vergangenen drei Jahren

90 LPGs entstanden, 
teile der kollektiven 
ganisation liegen auf 
In diesem Jahr haben die Ge
nossenschaftler von Udomsal an 
den Staat bedeutend mehr Reis 
verkauft als lm vorigen Jahr.

Die Vor- 
Arbeltsor- 
der Hand.

In;v

In überdurchschnittlichem Tempo
SOFIA. Mehr als um 50 Pro

zent soll In der achten Planpe
rlode (1981 —1985) der Produk
tionsumfang lm Maschinenbau 
und in der Elektronik der VR 
Bulgarien anwachsen. In der 
beschleunigten Entwicklung die
ses wichtigen Zweiges unserer 
Wirtschaft, sagte der Minister 
für Maschinenbau und Elektro
nik der VR Bulgarien Tontscho 
Tschakyrow, Ist die Zusammen
arbeit in Wirtschaft, Wissen
schaft und Technik zwischen der 
Sowjetunion und Bulgarien maß
gebend.

Im laufenden Planzeitraum sol
len die gegenseitigen Lieferun
gen von Maschinen und Ausrü-

stungen auf das l.Öfache 
wachsen, auch der Anteil 
Erzeugnissen des Maschinenbaus 
am Gesamtumfang des buigari 
sehen Exports in die UdSSR 
wird sich vergrößern. Das wird 
möglich dank dem Anlauf neuer 
Produktionskapazitäten In den 
Kombinaten der Städte Radomir, 
Ruse. Haskowo. Bedeutend er
weitert soll die Produktion von 
Motorkarren, größtenteils auf 
Bestellungen der UdSSR, von 
programmgesteuerten Werkzeug, 
maschlnen und Elektronentech’nlk 
werden. Besondere Beachtung 
soll der Produktion von Automa- 
tlslerupgsmitteln geschenkt wer
den.

an- 
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Die Provinz von heute
HANOI. Dutzende moderne baulicher Erzeugnisse, die größ- 

Staatsgüter, landwirtschaftliche ten Plantagen von Kaffee, Zit- 
Produktionsgenossenschaften und rusfrüchten, Tee und Kautschuk 
Betriebe zur Verarbeitung acker- — das ist die Provinz Phukhul

von heute. Heute kennt Je
dermann in der Republik diese 
Provinz als Agrarregion mit 
hohem Produktionsniveau. Das 
ist das Ergebnis der Zusammen
arbeit und brüderlichen Hilfe der 
RGW-Mltglledstaaten.

Flüchtlinge aus Haiti suchen, um 
den grausamen Repressalien des 
Diktatorenregimes von Jeam-Clau- 
de Duvalier — einer Kreatur der 
USA — zu entgehen, in Amerika 
Zuflucht zu finden. Sie legen mit 
zerbrechlichen Wasserfahrzeugen 
einen tausend Kilometer langen 
Weg bis an die Küste von Florida 
zurück in der Hoffnung, hier in 
den Besitz der Menschenrechte zu 
gelangen, deren sie in ihrer Hei
mat beraubt sind. Doch in den 
USA erwarten sie in der Regel Ge
fängnisse, Verbannung, ein halb
hungriges Dasein und erniedrigen
de Rechtslosigkeit.

Im Bild: Eine Gruppe von Flücht
lingen aus Haiti bei der Ankunft 
an der Küste von Florida auf der 
Suche nach einem besseren Leben.

DUBLIN. In der Hauptstadt Ir
lands, vor dem Gebäude der Bot
schaft Großbritanniens, fand eine 
massenhafte Protestkundgebung ge
gen die Repressivpolitik dos 
ziellen London in Nordirland 
Die Demonstranten forderten, 
polizeilichen Terror in Ulster 
zustellen, den Eingekerkerten 
„Blocks H" im Konzentrationslager 
Long Kesh den Status der politi
schen Häftlinge einzuräumen.

Es wurden erhebliche 
kräfte eingesetzt, 
bungsteilnehmer 
gen.

Unser Bild: In 
Dublin.
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Den Frieden garantieren
Schaffung einer Atmosphäre 

gegenseitigen Vertrauens und 
der Gewißheit einer freien, un
abhängigen und friedlichen Ent
wicklung eines jeden Landes — 
das war das Ziel der Gesamt
europäischen Konferenz über Si
cherheit und Zusammenarbeit in 
Europa. Das hat der Vorsitzen
de des sowjetischen Komitees 
für europäische Sicherheit und 
Zusammenarbeit, Alexej Schiti
kow, auf einer Sitzung zum 6. 
Jahrestag der Konferenz von 
Helsinki erklärt

Die Teilnehmerstaaten der Ge
samteuropäischen Konferenz 
hätten erklärt, daß sie die Ab
sicht hatten, die Festlegungen 
der Schlußakte in die Tat umzu
setzen. „Heute muß aber kon
statiert werden, daß der ameri
kanische Imperialismus einen 
anderen Kurs eingeschlagen hat, 
namentlich den Kurs darauf, der 
restlichen Welt seinen eigenen 
.Verhaltenskodex' aufzuzwingen, 
der die früher erzielten grund
sätzlichen 
Abkommen 
rikanlsche 
sucht, ein 
sdhung in 
genheiten anderer Staaten zu le
galisieren. Die Hauptzielscheibe 
bleiben dabei die sozialistischen 
Länder.“

Schitikow unterstrich: „Die 
Lage in der Welt und In Euro
pa scheint sich zum Schlechte
ren zu verändern, und zwar gar 
nicht durch Verschulden unse 
res Landes. Das geschieht vor 
allem wegen des NATO-Be 
schl'Usses, In Westeuropa neue 
amerikanische Kernraketen mitt
lerer Reichweite zu stationieren. 
Somit wird darauf gesetzt, mili
tärische Überlegenheit uns ge
genüber zu erlangen. Unser 
Lana wird natürlich wirksame 
Mittel Anden, um die eigenen Le
bensinteressen zu verteidigen.“

Das auf dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU formulierte sowje
tische Friedensprogramm um
fasse Maßnahmen zur Reduzie
rung sowohl der Kernraketen 
als auch der konventionellen 
Waffen und enthalte Vorschläge 
für die Regelung der bestehen
den und für die Verhütung neu-

Vereinbarungen und 
Ignoriert. Der ame- 
imperlallsmus ver- 

,Recht' auf Elnml- 
rein Innere Angele-

er Konflikte und Krlsenslluatlo- 
nen.

lm Mittelpunkt der sowjeti
schen Vorschläge stünden weite
re Schritte zur Festigung des 
Friedens in Europa. Um die 
europäische Sicherheit zu festi
gen. schlage die UdSSR vor, 
vertrauensbildende Maßnahmen 
auf militärischem Gebiet zu er
örtern und in Zukunft ihre Er
weiterung zu vereinbaren. Das
selbe •gelte auch für die Anwen
dungszone dieser Maßnahmen — 
sie sollten auf das gesamte euro
päische Gebiet der UdSSR aus
gedehnt werden, vorausgesetzt, 
oaß auch die westlichen Staaten 
das entsprechende Entgegenkom
men zeigen.

Abschließend erklärte Schiti
kow: „Wir sind bereit, uns schon 
morgen an den Verhandlungs
tisch zu begeben und unter Wah
rung des Prinzips der Gleich
heit una gleichen Sicherheit ei
ne Begrenzung — noch besser 
eine Reduzierung, und zwar eine 
einschneidende, der Kernwaffen 
mittlerer Reichweite in Europa 
zu vereinbaren.“

Der Vorsitzende des sowjeti
schen Komitees erwännte den 
Aufschwung aer Antlkrlegsoewe- 
gung. In der BRD. Großbritanni
en, Belgien, den Niederlanden, 
Griechenland, Dänemark, Nor
wegen, Portugal und anderen 
europäischen Landern wie auch 
in den USA selbst und in Kana
da fänden zahlreiche Kundge- 
Düngen, Manifestationen und 
Märschen gegen den Krieg statt. 
Millionen Menschen setzten Ihre 
Unterschriften unter Petitionen 
und Appelle für Frieden und 
Abrüstung, gegen die Absicht, in 
Europa neue amerikanische Nu- 
kiearraketen mittlerer Reichwei
te zu stationieren,

Schitikow betonte: „Diese und 
viele anaere Aktionen der Welt
öffentlichkeit beweisen, daß die 
ehrlichen Menschen die vom 
Obersten Sowjet der UdSSR in 
seinem Appell an die Parlamen
te und Volker geäußerte Mei
nung teilen: Der Frieden kann 
und muß nur mit vereinten Kräf
ten erhalten und sicher garantiert 
werden.“

Fofos: TASS

Konkrete Aktionen gefordert
Die ^Aggresslonshandlungen 

Südafrikas und aie Unterstüt
zung, die ihm de/ Imperialismus 
erweist, bedrohen ernsthaft Frie
den und Sicherheit in der Welt. 
Diese Feststellung enthält ein 
Schreiben, das der Ständige 
Vertreter Angolas bei der UNO 
an den Vorsitzenden des Sicher
heitsrates gerichtet hat.

In dem Schreiben wird der 
Sicherheitsrat über die Jüngste 
„Serie großangelegter bewaffne
ter Überfälle“ informiert, die 
das Rassistenregime einer Min
derheit In Südafrika gegen die 
Souveränität. Stabilität und ter
ritoriale Integrität der Volksre
publik Angola verübt hat“.

Wie In dem Schreiben unter
strichen wird, sind eine Ittfante-

rlebrlgade, zwei Bataillone mit 
Söldnern und südafrikanischen 
Soldaten wie auch ein motorisier
tes Infanterlebatalllon der süd
afrikanischen Armee In angola
nisches Gebiet eingedrungen und 
haben mehrere Gebiete besetzt.

Gleichzeitig mit diesem Ein
fall im Süden Angolas hat das 
südafrikanische Rassistenregime 
seine Truppen In Namibia zu
sätzlich durch 40 000 Soldaten 
verstärkt, von denen ein großer 
Teil entlang der südlichen Gren
ze zur Volksrepublik Angola sta
tioniert Ist.

Die Regierung Angolas hat 
sich das Recht Vorbehalten, vom 
Sicherheitsrat konkrete Aktio
nen zur Unterbindung der Ag
gression zu fordern.

Zuerst umgab eine sensatio
nelle Atmosphäre die Nachricht, 
Pakistan beabsichtige, seine ei
genen Kernwaffen zu entwickeln. 
In der Westpresse rauschte es 
von Artikeln, die mit einigen 
Abwandlungen die Story um ei
nen gewissen Abdul Qaaar Khan 
servierten: Dieser Pakistaner
habe sich Arbeit in einem La
bor des westeuropäischen atoma
ren Konsortiums URENCO und 
dort Zutritt zu äußerst geheimen 
Informationen Über die Produk
tionstechnologie für nukleare 
Sprengmittel verschafft, eine 
Liste der nötigen Ausrüstungen 
und der eventuellen Lieferanten 
aufgestellt und, wieder in Pa
kistan, Arbeiten an einer „Isla
mischen" Atombombe geleitet. 
Jetzt fragen sich nüchtern den
kende Menschen in verschiede
nen Ländern Immer häufiger, wie 
und warum so etwas passieren 
konnte. Wem nützt es, wenn Is
lamabad In der bei weitem nicht 
wolkenlosen internationalen Si
tuation von heute die Möglich
keit bekäme. den nuklearen 
Knüppel zu schwingen?

Die Antwort auf diese Fragen 
ist In der Politik der West
mächte, vor allem der USA, zu 
suchen, ferner darin, wie sie die 
Rolle des militaristischen Regi
mes Pakistans in der heutigen 
Welt sehen. Mit löblicher Un. 
umwundenhelt sagte dazu der 
Befehlshaber der US-Streltkräfle 
Im Pazifikraum, Admiral Long, 
seinerzeit vor einem Kongreß
ausschuß; „Die strategische La
ge Pakistans zwingt uns, die Be
ziehungen gegenseitiger Sicher
heit zu verbessern." Una sie 
verbessern diese Beziehungen. 
In den langen Listen der US- 
Waflen, deren bevorstehende 
Lieferungen an Pakistan In Pen
tagonkreisen erörtert werden, 
stehen modernste Panzer, Jagd
bomber, militärische Transport
flugzeuge, Kampfhubschrauber 
usw. usf.

Nach dem Pakistanbesuch des 
stellvertretenden US-Außenmlnl- 
sters Buckley Im Juni ist der 
Gesamtbetrag, für den Islama
bad In den nächsten fünf Jah
ren mit Waffen und Ausrüstun
gen beliefert werden soll, auf 
drei Milliarden Dollar gestiegen.

Wie sich herausstellte, befrie
digt das amerikanisch pakistani
sche Abkommen von 1959 Jetzt 
beide Selten nicht, und Jede hat 
dafür Ihre eigenen Gründe Vom 
Standpunkt Washingtons würde 
ein neuer Vertrag „Ober gegen-

Ein Bericht über die Verlet
zung der Menschenrechte durch 
die Israelischen Behörden auf 
den okkupierten arabischen Ter. 
ritorien ist auf der lm Genfer 
Palast der Nationen stattflnden- 
den XIII. Tagung des Men
schenrechtsausschusses verbreitet 
worden. Wie es in dem Doku
ment unterstrichen wird, wird 
die israelische Politik der Anne
xion und der Einrichtung von 
Siedlungen auf den okkupierten 
Territorien intensiv fortgesetzt. 
Bis Jetzt wurden unter verschie
denen Vorwänden mehr als 27 
Prozent des Landes in den be
setzten Gebieten von der Regie
rung Israels weggenommen.

Eine Methode der Annexion 
ist der „Erwerb von Eigentum“ 
auf den okkupierten Territorien, 
der von den offiziellen Behör
den seit 1979 sanktioniert wur
de. So hat der Europäische Na
tionale Fonds für die Anschaf
fung von Eigentum in den okku
pierten Gebieten die Gesellschaft 
„Himanuta“ gegründet, die ' ’ 
mit dem An- bzw. Verkauf 
Immobilien beschäftigt.

Parallel zum Illegalen 
werb von Eigentum greift Israel 
zu Strafmaßnahmen wie Ver
nichtung von Ernten und Beset
zung von Wasserquellen, um die 
Palästinenser zum Verlassen " 
res Landes zu zwingen.

Die israelischen Siedler 
ren eine rege Kampagne , vuu 
Repressalien und schüren Feind
seligkeit gegenüber den Bewoh
nern der okkupierten Territori
en. Aktenkundig nachgewiesen 
sind die straflos ausgegangenen 
Ausschreitungen Israeli scher 
Siedler gegen die einheimische 
Bevölkerung.

Zum Schluß wird In dem Be
richt unterstrichen, daß die gan
ze Verantwortung für die auf 
den besetzten Territorien betrie
bene Politik die Regierung Is
raels trifft.
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Spitzbuben bei 
„Stimme Amerikas“

Schon .lange Ist bekannt, daß 
die Sendungen der „Stimme 
Amerikas" sich gelinde gesagt 
nicht durch Wahrnaftlgkelt und 
Genauigkeit auszeichnen. Noch 
ein weiterer Beweis dafür war 
die Sendung dieses staatlichen 
amerikanischen Senders, in der 
er verkündete. TASS habe „eine 
weitere Initiative zur Regelung 
der um Afghanistan entstande
nen Lage zurückgewiesen". Wo
her haben sie nun wieder diese 
„Sensation"? Es zeigt sich, aus... 
meinem Kommentar „Ist der 
Pessimismus begründet?", der 
über die Kanäle unserer Agen
tur verbreitet wurde.

Wie verdreht Ist doch die An
gelegenheit: Da
TASS-Kommen ta tor 
lung zurück", und sofort 
sich die „Stimme Aiiiawa» , 
diese unbestechliche und objek
tive „Informationsquelle", 
pflichtet, davon unverzüglich 
ganze Welt In Kenntnis zu 
zen.

Dabei ist die „objektive 
formatlon". um die es geht, 
Wirklichkeit gar keine Informa
tion, sondern die reinste Desin
formation, eine böswillige oben
drein.

Wovon wurde Im TASS-Kom. 
mentar gesprochen, der den be
vorstehenden Besuch eines UNO- 
Vertreters in Pakistan behan
delte? Dort war davon die Rede, 
daß die Regelung der Lage, die 
um Afghanistan entstanden ist, 
möglich und notwendig ist, und 
daß der Weg zu einer solchen 
Regelung offen Ist: Als gute 
Grundlage könnten die bekann
ten Vorschläge der Demokrati
schen Republik Afghanistan die
nen. Um diesen Weg zu betre
ten, ist nur eines nötig: guter 
Wille und entschiedene Absage 
an die Versuche, dem afghani
schen Volk wieder feudale ~ 
stände aufzuzwingen.

Doch eben guten Willen 
len die Kreise im Westen, 
allem in den USA, durch deren 
Bemühungen das sogenannte 
afghanische Problem entstanden 
Ist, nicht bekunden. Im Gegen
teil, diese Kreise unternehmen 
alles, um dieses Problem zu 
komplizieren und zu verschärfen 
und einen Spannungsherd In die
ser Region aufrechtzuerhalten. 
Bekanntlich war die Regierung 
Pakistans seinerzeit geneigt, mit 
der Regierung der Demoicratl- 
schen Republik Afghanistan In 
bilaterale Verhandlungen zu tre
ten, um die Lage, die um Afgha
nistan entstanden Ist, zu regeln. 
Was kam aber? Kaum hatte man 
In Washington Kenntnis davon 
bekommen, da machten die USA 
(und mit ihnen auch Großbritan
nien) sofort von Methoden des 
Drucks Gebrauch, so daß als Fol
ge Islamabad auf frühere Positio
nen zurückwich, die bilateralen 
pakistanisch-afghanischen Kon
takte aufgab und die Verhand
lungen unter Beteiligung des 
UNO-Generalsekretärs oder sei
nes Vertreters fallen ließ. Gera
de so kam es auch während der 
vorangegangenen Reise eines 
UNO-Vertreters nach Pakistan.

Was die anderen vom Westen 
ausgehenden „Initiativen“ zum

die ,,Stimme

„welst" ein 
eine „Rege- 

‘ ’ fühlt 
Amerikas“.
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„afghanischen Problem" be
trifft, so zum Beispiel die vom 
Sender „Stimme Amerikas" an 
die große Glocke gehängte so. 
genannte „Initiative der Gruppe 
aer EWG-Länder", so wußterr 
die Kreise In Washington und 
London, die 21—_ ..'
konstruierten, im vorhinein, daß 
sie absolut 
nnannehmbar — — ------ —
Grundlage für Verhandlungen 
dienen kann. Die Entwicklung 
und das sture Beharren auf die- 
ser „Initiative" ist schwer an-, 
ders zu werten als einen weite
ren Versuch, die Situation, die 
sich um Afghanistan herausge- 
blLdet hat, nicht zu erleichtern, 
sondern im Gegenteil zu kom
plizieren und zu verschärfen.

Davon sprach auch der TASS- 
Kommentar. Und gerade üi^er 
diese Passagen des Kommentars 
schwieg slcn der Sender „Stim
me Amerikas" vorsätzlich und 
völlig aus.

Ich rede schon gar nicht da
von, daß dieser „objektive“- 
staatliche amerikanische Rund
funksender, der sich über das 
„Afghanistan-Problem" ausläßt/1 
es auch dieses Mal, wie gewöhn^ 
lieh, vorzog, das Wichtigste mit 
Schwelgen zu übergehen (wor-1 
über selbstverständlich In dem 
TASS-Kommentar geschrieben 
wurde): Jene Tatsache, daß die: 
Ursache für das Entstehen des'' ' 
erwähnten „Problems" darin bé- 
steht, daß die USA und einige 
ihrer NATO-Verbündeten sowie 
Peking versuchen, die Errungen
schaften der afghanischen Revö- 
lution auszuradieren. Dazu ent
fesselten sLe gegen die souverä^ 
ne DRA einen echten, unerklär
ten Krieg und führen ihn auch 
weiterhin. Das ist ein Krieg, der 
nichts anderes darstellt als ein 
Teil jenes globalen außenpoliti5 
sehen Kurses, den die jetzige' 
Washingtoner Regierung ver
folgt, die sich das Ziel gesetzt 
hat, das endstandene Kräftever
hältnis auf mllltärstrategischem 
Gebiet zu verstören und den 
Verlauf der Ereignisse in der 
Welt zu verändern. Dabei ge
braucht Washington das Beruten 
auf das sogenannte „Afghani
stan-Problem" als Haup.irumpf- 
selner Versuche, seine offen ag: 
gresslven Pläne und Aktionen 
zu rechtfertigen, obwohl gut 
bekannt Ist, daß die Wende in 
der Politik der USA von der 
Entspannung zur Konfrontation, 
zur Untergrabung von Entspan
nung und Stabilität, zu einer Li
nie. der das Setzen auf Errin
gung einer militärischen Überle
genheit zugrunde liegt, begön
nen hat ohne jede Beziehung zu 
den Ereignissen in Afghanistan 
und lange vor diesen Ereignis
sen.

Oben sagten wir, daß die Sen-? 
düngen der „Stimme Amerikas“ 
sich nicht durch Wahrhaftigkeit 
auszeichnen. Doch das ist wahr
haft gelinde ausgedrückt. In 
Wirklichkeit, das beweisen di®: 
Tatsachen, haben sich Im Innern 
dieses wenig geachteten Rund
funksenders die ausgesprochen
sten Lügner angesledelt...

dlese ,,Initiative“
unrealistisch und 
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Eine gefährliche Achse
seitige Verteidigung" Islamabad 
fester an das System binden, das 
die USA zum „Schutz der Le
bensinteressen“ des Imperialis
mus aufziehen, Pakistan seiner
seits möchte eine Garantie ha. 
ben, daß die USA Ihm unter al
len Umständen, auch bei be
waffneten Konflikten mit den 
Nachbarstaaten, helfen werden.

Im Pentagon schließt man die 
Möglichkeit nicht aus, pakistani
sche Truppen zu Genoarmenak- 
tlvltäten lm Golfraum heranzu
ziehen. Es wird darauf verwie
sen, .daß es von Pakistan „bis 
nach Saudi-Arabien nur zwei 
Flugstunden sind“. Das Ist ein 
vielsagender Hinweis. In neuem 
Licht steht nun die jüngste 
Übereinkunft, der zufolge meh
rere pakistanische Divisionen als 
Gegenleistung für große Finanz
hilfe In Saudi-Arabien stationiert 
werden sollen. Ist dieses Kontin
gent mitten in einem „heißen“ 
Raum nicht als eine Art Frem
denlegion gedacht?

Wie dem auch sei, ein „star
kes“ Pakistan soll die US-lnter- 
essen In der erdölreichen Re
gion sichern helfen. Und hier 
kommt das Neue an der amerika
nisch-pakistanischen militäri
schen Zusammenarbeit zum Vor
schein. Nicht ohne Sarkasmus 
schrieb der indische „Patriot“; 
Wenn schon Pakistan beabsich
tige, die Rolle eines „Frontstaa
tes“ wirksam zu spielen, so kön
ne es ohne ein eigenes Kern
rüstungsprogramm einfach nicht 
auskommen.

Es sei daran erinnert, daß der 
US-Kongreß vor einiger Zeit ei
ne Symlngton-Glenn-Anderung 
annahm, die militärische Hilfe 
an Länder, welche Kernwaffen 
entwickeln, verbietet. Washing
ton bekundete wiederholt seine 
Besorgnis darüber, daß Paki
stan Kernsprengmittel bauen 
könnte. Seinerzeit berichtete die 
„Washington Post“ sogar, die 
USA würden Ihre Zusammenar
beit mit der Schweiz lm Bereich 
der Atomforschungen einschrän
ken, well die Regierung dieses 
Landes einigen Firmen erlaubte, 
nukleare Technologien an Paki
stan zu verkaufen. Ähnliches 
wurde Frankreich und der BRD 
vorgeworfen.

Präsident Reagan machte noch

als-Präsident sc hat tskanidbdat kein 
Hehl daraus, 
Maßnahmen 
Das übersah 
keineswegs.
Joseph Kraft legte die Meinung 
General Zla ul-Haqs wie folgt 
dar: Pakistan habe keine ge
meinsame Sprache mit Präsident 
Carter in dieser Frage finden 
können, erhoffe sich Jedoch eine 
leichtere Einigung mit der Ad
ministration Reagan.

1m Ausschuß des Repräsentan
tenhauses für Auswärtige Ange
legenheiten sagte Außenmini
ster Haig ohne Umschweife, er 
wolle erreichen, daß der Kon
greß die Beschränkungen für die 
Militärhilfe an Pakistan aufhe
be. Schon Mitte TVIai nahm der 
Senatsausschuß für Auswärtige 
Angelegenheiten eine Resolution 
an, die die Beschränkungen für 
die „Hilfe" an Pakistan aufhob. 
In der Resolution heißt es übri
gens, falls Pakistan einen Kern
sprengsatz zur Explosion brin
ge, „sollte“ der USA-Präsident 
die Hilfe aussetzen. Wohlge
merkt: nicht etwa automatisch 
einstellen.

Auf einer Sitzung des Aus-, 
Schusses sagte der demokratische 
Senator A. Cranston: „Wäre Ich 
Pakistans Führer, so nähme Ich 
an, daß dieser Schritt beaeutet: 
Ich kann die Bombe zur Explo
sion bringen, die USA-Hilfe 
wird trotzdenl fortgesetzt."

Als die USA und Pakistan lm 
Juni das Abkommen über die 
Militär- und Wirtschaftshilfe von 
drei Milliarden Dollar lm Laufe 
von fünf Jahren schlossen, sagte 
ein Sprecher des Staatsdeparte
ments, lm Zuge der Verhandlun
gen mit Pakistan sei amerikani
scherseits das in diesem Land 
laufende Kernforschungspro- 

Sramm berücksichtigt worden, 
nd weiter: „Unseres Erachtens 

entspricht ein Vorankommen bei 
der Gewährung von Hilfe für 
die Sicherheitsbelange Paki
stans unseren Interessen be
stens." Am Interessantesten Ist, 
daß der US-Veftreter sich wei
gerte, mitzuteilen, ob Islamabad 
versprach, als Gegenleistung für 
die US-Mllltärhllfe keine eigene 
Kernbombe zu bauen. Er beteu
erte lediglich, die Pakistaner 
zeigten „volles Verständnis".

daß er zu solchen 
skeptisch stehe, 

man In Islamabad 
Der US-Journallst

Unri Israel — bekommt dieser 
noch mehr begünstigte Kunde 
Washingtons nicht unter demsel
ben Vorwand der „Gewährlei
stung der Sicherheit" riesenhaf
te US-Hllfe? Und — stört es Is
rael etwa in seiner Atomgier? 
Im Gegenteil, die Mllltärhilfe 
der Amerikaner trägt dazu noch 
bei. Weitere Nachrichten dar
über sickerten in die Presse im 
Zusammenhang mit dem Angriff 
der Israelischen Luftpiraten auf 
das Zentrum der friedlichen 
Kernforschungen in Irak durch.

Da darf der erstaunliche 
Schluß eines Sonderberichts der 
Forschungszentrale der „Rand 
Corp", nicht wundernehmen: 
„Die USA-Politik in bezug 
die Nichtweiterverbreitung 
Kernwaffen bleibt in Kraft, 
betrifft einfach nicht ganz 
amerikanisch pakistanischen 
chérheltsbezlehungen."

Während die aufeinanderfol
genden Administrationen Lhrer 
„Besorgnis" über die nuklearen 
Prätentionen Islamabads Aus
druck geben, findet der Militär- 
Industrie-Komplex Möglichkei
ten, besagte Prätentionen zu fi
nanzieren. Denken wir' an den 
Eklat auf dem Flughafen Mlra- 
bel von Montreal. Anfang De
zember 1980 beschlagnahmte 
die kanadische Polizei dort elek
tronische Ausrüstungen amerika
nischer Produktion, die üblicher
weise zur Gewinnung angerei
cherten Urans dienen. Eine als 
gewöhnliche Ausrüstungen Im 
Werte von über 40 000 Dollar 
registrierte Fracht sollte nach 
Pakistan befördert werden.

.Jetzt zweifelt kaum Jemand 
daran, daß auch der gelehrte 
Spion aus Islamabad, der dem 
westeuropäischen Konsortium die 
Geheimnisse entlockte, 9elne Er
folge In vieler Hinsicht seinen 
unsichtbaren, aber einflußreichen 
Gönnern zu verdanken hat.

Aber nicht nur Washington 
hat mit all diesen Plänen zu 
tun. Wenn die französische Mo
natsschrift „Le Monde Diploma
tie" mit Ihrer Bemerkung 
recht hat, daß „die Festigung 
der Achse Washington — Pe
king lm Grunde über Islamabad 
erfolgt", dann vèrsäuxnen. die

auf 
der 
sie 
die 
Sl-

chinesischen Führer offenbar, 
keine Gelegenheit, die nuklearen 
Ambitionen der pakistanischen« 
Partner in einem verwickelten 
politischen Spiel zu benutzen. In 
ihrem Bestreben, die Lage in 
Südasien noch mehr zu destabi
lisieren. halfen sie den Pakista
nern mit raren Rohstoffen und 
mit Geräten, ja sie taten einen 
Schritt weiter und erklärten sich 
bereit, auf dem eigenen Territo
rium ein Testgelände für die Is
lamabader Atombombe zur Ver
fügung zu stellen. Der Junibe
such des Vorsitzenden des Staats
rates Chinas, Zhao Ziyang. soll
te offenbar die Zusammenarbeit 
auch in diesem gefährlichen Be
reich festigen.

Welte Kreise der Indischen 
Öffentlichkeit sind davon über- 
•zeugt, daß Atomwaffen im Be
sitz Islamabads die Sicherheit 
Indiens direkt gefährden und 
die Indisch-pakistanischen Be
ziehungen verschlechtern wür
den. An dieser Meinung können- 
die zahlreichen Beteuerungen 
der pakistanischen Amtsperso
nen. die Forschungen seien aus-' 
schließlich friedlichen Charak
ters, nichts ändern. Die Versu
che, die forcierte Vorbereitung 
auf die Produktion der neuen 
Waffe als friedliche Forschun
gen darzustellen, sind plump. 
Der Hinweis mag genügen, daß 
das „Projekt 706“ zur Techno
logie der Urananreicherung von 
Islamabad lm Rahmen des Ver
teidigungsministeriums verwirkt 
licht wird. Kein Zufall Ist fer
ner, daß Pakistan, wie die 
Agentur Press Trust of Indla 
Anfang Juli meldete, seine 
Kernanlagen in ein Gebiet ver
legte, wo sie vor Unbefugten 
noch sicherer versteckt sind.

Aber wenn das Pentagon un<| 
der chinesische Generalstab sich 
von der nuklearen Bewaffnung 
Pakistans etwas versprechen was 
kann diese seinem Volk bringen? 
Das Projekt belastet die ohnehin' 
verschuldete Wirtschaft dea Lan
des schwer. Die Mllllonenanlet- 
hen, die bei den USA, bei Sau
di-Arabien und anderen Ländern 
aufgenommen wurden, knechten 
die Wirtschaft und die Außenpo
litik des Staates Immer mehr. 
Was die Innenpolitik betrifft, so 
scheint General Zla uI-Haq von 
der künftigen Bombenexploslöh 
zu erwarten, daß sie die Stimme 
der wachsenden Opposition zum 
Regime übertönen wird.

.Anatoll CHOCHLOW
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Überschüsse— 
an den Staat

Viole Sowchosarboifor und 
chosbaucrn des Rayons Leninski ver
kaufen ihre Überschüsse von Fleisch 
und Milch an den Staat. Sie haben 
beschlossen, aus ihren Hauswirt
schaften etwa 1 000 Dozitonnen 
Floisch und 1 500 Dozitonnen Milch 
nach Aufkaufpreisen abzuliefern.

In den ersten 6 Monaten d. J. 
wurden von der Bevölkerung des 
Rayons durch die Annahmestellen 
793 Dezitonnen Milch — um 200 
Dozitonnen mohr als im ersten Halb
jahr 1980 — aufgekauft. Aktie be
teiligen sich am Verkauf von 
tierischen Erzeugnissen die Einwoh
ner des Dorfsowjets Aschtschilissai, 
der Dörfer Leninskoie und Cherson. 
Dio Lage in den Siedlungssowjets 
von Alimbetowka und Batamschinsk 
dagegen ist bei weitem nicht glän
zend: Hier wurden von der Bevöl
kerung in 6 Monaten entsprechen 
47 und 49 Dezitonnen Milch ange- 
keuTt, was weit unter vorjährigem 
Niveau liegt.

Kol-

Helmut KELLER 
Gebiot Aktjubinsk

In jedem Dorf
„Ljuba, wann besuchen wir unser 

Atelier’" fragte die Melkerin Sitt 
Suchomlinowa ihre Kollegin Ljubow 
Jost.

„Wenn du Lust hast, gehen wir 
heute nech dem Melker, hin", ant
wortete diese.

Im Dorf Tschagly, das sechs Kilo
meter von der Zentralsiedlung des 
Sowchos entfernt liegt, funktioniert 
ein neues Diensfleistungshaus, das 
von den Tierzüchtern, Getreidebau
ern und ihren Angehörigen gerne 
besucht wird. Lydia Bosch, die die
se Dienstleistungsstelle leitet, ist ei
ne.gute Meisterin, die nicht nur vor
bildlich, arbeitet, sondern auch 
für .alle Besucher stets ein freundli
ches Wort hat, ihnen guten Rat gibt.

Das Kollektiv des Dienstleistungs
hauses wetteifert mit dem artver
wandten Betrieb in Kijaly und ging 
im ersten Halbjahr 1981 aus dem 
Wettbewerb als Sieger hervor. In 
beiden Belegschaften ist Bedie
nungskultur Trumpf.

Dienstleistungsbetriebe gibt es in 
allen Sowchosen des Rayons So
wjetski. Der Bevölkerung werden 17 
Dienstarten erwiesen. Die Einwoh
ner der entlegenen Farmen und Bri
gaden werden durch Wanderwerk- 
slätten bedient, zu deren Besatzung 
Zuschneider, Friseure und Fotogra
fen gehören.

Woldemar LUFT
C ebiet Nordkasachstan

Arbeitszeit 
rationell nutzen

Ohne uns Befonarbeiter gibt es 
keine Melioration, pflegt unser Bri
gadier Vitali Golow aus dem Stahl
betonwerk zu sagen. Da> akzeptie
ren auch alle Brigademitglieder, die 
zusammen mit Vitali Kanäle 
und die Hungersteppe im 
sDhetyssai bezwingen helfen, 
serem Kollektiv kennt jeder 
Pflichten, kann den Kollegen 
hebigem Beruf vertreten, 
beitszertverlust verhütet. Die meisten 
Brigademitglieder sind Stammar
beiter: Galina Seibel, Anna Be
gajewa und Olga Wichmann haben 
auf dem Betonfeld mehr als 20 Jahre 
gearbeitet.

In der Brigade wird das Plansoll 
ständig überboten. Unsere Devise 
„Jede Minute, jedo Stunde rationell 
nutzen und überplanmäßige Stahl
betonfertigteile liefern!“ hat sich 
gut bewährt. Im Vorjahr hat .jedes 
Brigademitglied Stahlbetonfertigtei
le für mehr als 31 000 Rubel gefer
tigt oder für 7 000 Rubel über den 
Plan hinaus. Auch in diesem Jahr 
ist der Halbjahrplan um vieles über
boten worden.

bauen 
Rayon 
In un- 
seine 

in be- 
was Ar-

Anne WIENS 
Gebiet Tschimkent

Autoklubs fahren aufs Land
Elne wichtige Rolle bei der 

Gestaltung der erzieherischen 
Arbeit auf dem Lande spielen 
heute die Autoklubs. Die Arbeit, 
der Autoklubs, ihre Rolle In der 
ideologischen Erziehung, hat lm 
Gebiet schon längst Anerkennung 
gefunden.

Wohlbekannt Ist In den entle
genen Siedlunge-n des Rayons Ta- 
ranowskoje beispielsweise die 
Komsomolzin Lydia Anlonzc.- 
wa. Leiterin des Autoklubs. Sic 
bemüht sich, alle gelungenen 
Klubveranstaltungen auf den 
Feldstützpunkten und Viehfarmen 
zu zeigen. Sie versteht es, ge
schickt die Aktivisten heranzu
ziehen und findet Unterstützung 
der Panel- und gesellschaftlichen 
Organisationen, in allen Produk
tion sobj eklen, die * ' 
betreut, werden 
..Kampf- und ..Blltzblättcr“ 
hcrausgegeben. Der Stand „Der 
Rayon TaranowskoJe lm XI. 
Planjahrfünft“ berichtet über 
das große Vorhaben der Werk
tätigen in den folgenden fünf 
Jahren, über den Alltag der Me
chanisatoren und Viehzüchter. 
Die Klubleiterin sorgt dafür, daß 
der Verlauf des sozialistischen 
Wettbewerbs an die Öffent
lichkeit gebracht wird. Breit 
werden von ihr die fortschritt
lichen Arbeitserfahrungen propa
giert. ALle;n im ersten Quartal 
des laufenden Jahres hat Anton
zewa 180 Funksendungen über 
die Bestarbeiter vorbereitet.

Freudig empfangen die Werk
tätigen des Rayons Fjodorowka 
den Autoklub Nr. 35. den Maria 
Kessir leitet. Wenn der Autoklub

Antonzewa 
regelmäßig

ankommt, dann wissen schon al
le, daß Maria einen neuen Film 
vorführen, auch über die letzten 
Neuigkeiten berichten wird. Oft 
kommt auch die Agitationsbri
gade mit. Maria Kesslr Ist nicht 
nur Kulturträgerin, sie kennt gut 
die Probleme 
Ist stets über 
lütlgkelt lm 
All das hilft 
Interessanter 
gestalten. Sie 
zur aktiven Tätigkeit an.

Intensiv arbeiten die Auto
klubs lm Winter in den Vlehtar- 
men. Da werden Agitatlonsstän- 
dc angefertigt, „Kampf- und 
,. Blltzblättcr“ herausgegeben. 
Den Schrittmachern zu Ehren 
wird Jeden Tag die rote Fahne 
gehißt.

Der Mensch muß ständig jeman
des Fürsorge um sich führen, er 
muß fühlen, daß er Mitglied eines 
einheitlichen Kollektivs Ist. D.ese 
Aufgabe stellt sich Ljubow Igna
towa. Leiterin des Autoklubs 
Nr. 30 lm Rayon Semlosjornojc. 
Ihr stehen dabei stets die Fach
leute des Dorfes und Mitglieder 
der Gesellschaft „Snanlje“ zur 
Seite. A. Gorkowenko. Instruk
teur des Rayonpartelkomitees, 
hielt vor kurzem den Vortrag 
„Dem Dorf — die neueste Tech
nik“ und A. Rait, Vorsitzender 
des Filmverlelhraies, hatte eine 
interessante Zuschauerkonferenz 
veranstaltet. Gelungen Ist auch 
der thematische Festabend ..Wir 
rühmen euch. Arbeltsheldenl“ lm 
festlich geschmückten Saal wur
den die Bestarbellcr der Vieh
zucht Narlma Salichowa und Er- 
lik Iralijew geehrt.

der Arbeiter, sic 
die wirtschaftliche 
Rayon lm Bilde, 
ihr das Programm 
und Inhaltsreicher 

regt die Zuschauer

Behebt Ist die Agllatlonsbrl- 
gade „SemiösJorolschka“, die 
u.e ständige Begleiterin des Auio- 
klubs geworden Ist. Von be
sonderer Bedeutung ist die Ar
beit der Autoklubs während der 
wichtigen landwirtschaftlichen 
Kampagnen. In dieser Zelt arbei
ten sie zusammen mit den Mitar
beitern der Kulturhäuser und 
Bibliotheken.

Die Autoklubs des Gebiets 
führen alltägliche Arbeit in der 
Propaganda von naturwissen
schaftlichen Kenntnissen und der 
atheistischen Erziehung der 
Werktätigen. Reiche Erfahrungen 
ln dieser Hinsicht besitzt der Au
toklub der Gebletsverwaltung 
Kultur. Einmal lm Monat fährt 
oer Klub ln die Siedlungen des 
jeweiligen Rayons mit athelstl- ■ 
sehen Veranstaltungen. Allein nn 
diesem Jahr.waren die Klubmit
glieder Gäste in den Rayons 
Komsomölez, KamyschnoJc. Ka- 
rasu und mehrerer Betriebe 
des Gebietszentrums.

Besonderes Interesse riefen die 
atheistischen Veranstaltungen in 
Kustanai während der „Woche 
des Atheismus“ hervor: Alle
Veranstaltungen wurden zusam
men mit den Mitarbeitern der L.- 
Tolstol-Blbliothek und des Hel
matkundemuseums sowie mit den 
Schauspielern des Gorki-Theaters 
vorbereitet. Anhand von Spiel
lind Dokumentarfilmen sowie Fo
toausstellungen wurde gezeigt, 
wie umfassend sich die atheisti
sche Weltanschauung ln unserem 
Lande einbürgert. Starken Zu
spruch hatten die Bücherständc 
..Der Marxismus-Leninismus 
über die Religion“, „Mit Kreuz

und Schwert' . „Das Buch im 
Kampf gegen die Religion“ u. a.

An d.esen Tagen weilte der 
Autoklub bei den Werktätigen 
der Konditorei, der Filzstlelel- 
labrlk, sowie der Bautrusts und 
des Kammgarn- und Tuchkombi
nats.

Die Autoklubs des Gebiets ha
ben in der Betreuung der Dorf
werktätigen schon reiche Erfah
rungen gesammelt. Vieles Ist aber 
noch zu machen. Oft wird so 
mancher Autoklub zweckentfrem
det genutzt, der andere wieder 
steht für längere Zelt still. Und 
immer gißt es häufig „Gründe“ 
dafür. Bald sind es technische — 
es mangelt an Ersatzteilen, bald 
wegen des Mangels an qualifi
zierten Kadern.

Die technische Überholung der 
Autoklubs ist In unserer Repu
blik leider noch nicht organisiert. 
Man sollte auch dem Krasnodarer 
Werk, 
bart“ 
stellt, 
Autos 
und sind im Winter kaum zu be
nutzen.

Die Lösung der Aufgaben, 
die vom XXVI. Parteitag her
vorgebracht wurden, fordert von 
den Mitarbeitern der Kultur
anstalten nicht nur gewissen
haftes Verhalten zur Arbeit, son
dern viel schöpferische Initiative, 
ständige Suche nach neuen Me
thoden und Arbeitsformen, dabei 
muß das alles nicht auf blo
ßem. Enthusiasmus basieren, son
dern auf tiefen Kenntnissen, brei
tem Gesichtskreis und hoher Ar
beitskultur.

das die Autoklubs „Ku- 
und ..Kubanez" her- 

Vorwürfe machen. Die 
werden schlecht beheizt

Slnll BAIMAGAMBETOW, 
stellvertretender Leiter der 
Gebletsverwaltung Kultur

Kustanai

Zum Andenken
Nach einem schweren und langen 

Leiden ist em 1. August 1981 im 54. 
Lebensjahr Nurpeissow, Malik Ml- 
samidenowitsch, Mitglied der KPdSU 
seil 1952, Mitglied des Journalisten
verbands der UdSSR, Redakteur der 
Zeitung „Zelinnaja Magistral", ver
schieden.

Malik Nurpeissow wurde 1928 im 
Aul Kenes, Rayon Sergejewka, Ge
biet Nordkasachstan, in einer Bau
ernfamilie geboren. Seinen Ar
beitsweg begann er als Lehrer an 
einer Grundschule im Jahre 1948. 
Nach der Absolvierung des Kasa
chischen Staatlichen Pädagogischen 
Instituts „Abai" wirkte er als Lehrer 
für Kasachische Sprache und Litera
tur an einer Mittelschule in Petro- 
pawlowsk.

Seit 1953 betätigte sich Malik 
Nurpeissow als Journalist. Er war

Korrespondent und Abteilungsleiter 
in der Nordkasachstaner Gebietszei- 
lung „Lenin tuy", dann Eigenkor
respondent der Regionszeitung 
„Tyn olkessi". Von 1966 bis 1977 
war er literarischer Mitarbeiter, 
dann Abteilungsleiter in der Zeli- 
nograder Gebietszeitung „Kommu- 
nism nury".

Bescheidenheit, feinfühliges Ver
halten zu den Kollegen und Prin
zipientreue waren die Wesenszüge 
von Malik Nurpeissow. Für das 
langjährige und ersprießliche Wir
ken in den Presseorganen wurde 
er mit Medaillen der 
ausgezeichnet.

Wir werden Malik 
ein lichtes Andenken 
Herzen bewahren.

Sowjetunion

Nurpeissow 
in unseren

Eine Gruppe von Kollegen

Neue Filme

Der beste Lehrmeister

Taxis stehen parat
Auf der Straße erschien ein 

Taxi. Ich hielt es an, stieg in 
den Wagen und nannte dem Fah
rer die Adresse. Als wir 
Stück gefahren waren, 
plötzlich der Fahrer:

„Sie sind heute mein 
Kunde. Und bei uns 1 
Brauch, den ersten 
mit besonderem Schick 
nen“.

„Warum denn?“
„Damit am Tage nichts sch’ef 

geht, das Ist ein „Omen“, lächelte 
er.

Natürlich darf ein Taxifahrer 
auch die weiteren Fahrgäste nicht 
vernachlässigen. Es gibt leider 
noch Fälle, daß der Fahrer dem 
Kunde absagt, in dieser oder in 
jener Richtung zu. fahren. Das 
ist schon ein Regelverstoß, der 
mit allen Mitteln bekämpft wer
den soll.

In meinem Fall handelte es 
sich bloß um ein „Omen“, und 
das war für mich neu. Auch beim 
Zahlen, als ich dem Fahrer ein 
Geldstück überreichte, nahm er 
es mit vollem Bedacht entgegen 
— das erste Fahrgeld!

Auf solche etwa ungewöhnli
che Welse begann meine Be
kanntschaft mit der Pawlodarer 
Kraftverkehrsvereinigung f ü r 
Personenbeförderung. Die Ver
einigung ist groß, hat in Paw
lodar zwei Busparks und einen 
Taxipark und außerdem ihre Fi
lialen Ln Jermak, Ekibastus, lr- 
tyschsk und Katschiry. Zür Zeit 
zählt man in der Vereinigung et
wa 2 00U Transportmittel, von 
denen über 1 5Ü0 tägiieh einge
setzt werden. — Für den Leser 
wird es wohl Interessant sein zu 
vergleichen: 1923 gab es lm Au
topark unserer Republik insge
samt 247 Autos vorwiegend aus
ländische Modelle. Der erste Bus 
erschien in Pawlodar im Jahre 
1947, 1948 zählte man zwei und 
1954 — fünf Busse, die den 
ganzen Stadtverkehr bewältigen 
mußten...

Da ich mich konkret für die 
Arbeit des Taxiparks Interessier
te. traf Ich mich mit der Partei
sekretärin des Taxiparks Nr. 1 
Nina Strishak. „Unser Park“, 
erzählte sie nicht ohne Stolz, 
„ist führend lm sozialistischen

ein 
sagte

erster 
es ein 

Fahrgast 
zu bedie-

ist

Wettbewerb. Wir haben viele 
ausgezeichnete Mitarbeiter wie 
zum Beispiel die Fahrer Valentin 
Forer, Sergej Schtschetinln, den 
Brigadier für Reparatur elektri
scher Ausrüstungen Woldemar 
Bauer, den Schlosserbrigadier 
Johann Rau und andere.“

Mit einem von ihnen, und zwar 
mit Valentin Forer, machte ich 
mich bekannt. Er ist ein Mann, 
wie man sagt, in seinen besten 
Jahren und schon 16 Jahre lang 
als Fahrer tätig. Den Monatsplan 
erfüllt er mit 130 Prozent und 
wurde für seine ersprießliche Ar
beit mit dem Orden des Arbeits
ruhms 111. Klasse ausgezeichnet. 
Auch gesellschaftlich ist Valentin 
aktiv: Er ist Mitglied des Re
publikkomitees der Gewerk
schaften der Transportarbeiter, 
Vorsitzender des Kameradschafts
gerichts. Kurz gesagt, V. Forer 
ist ein tüchtiger Fahrer und dient 
als gutes Beispiel für junge Ta- 
xlleuVe.

Der Taxipark lebt sein anstren
gendes Leben. Täglich sind 
auf der Stecke etwa 250 Pkws 
eingesetzt. Bestellungen werden 
durch den Dispatcherdienst Tag 
und Nacht angenommen, und Ih
re Zahl beträgt täglich bis 500.

Seit Jahresbeginn wurde lm 
Taxipark der Brigadenvertrag 
ei.ngeführt, und somit ist die Ver
antwortung jedes einzelnen Mit
arbeiters gewachsen: Wird über 
Jemand eine Klage erhoben, hat 
die ganze Brigade mit Prämien
entzug zu rechnen. Der 
zungskoeffizient der 
wagen im Fahrdienst, 
füllung, kulturelle Bedienung und 
vieles, vieles andere kennzeich
net die Arbeit des Taxiparks, 
Trotz mancher Schwierigkeiten 
zeigt sich das Kollektiv von sei
ner besten Seite- und erfüllt den 
Plan in allen Positionen.

...Der Morgen bricht an. Im 
Park stehen die Taxis parat. In 
einigen Augenblicken reihen sie 
sich in den endlos . rollenden 
Strom von Autos.

Nut-
Kraft- 

Planer-

Wladlslaw THEOBALD.
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Pawlodar

Wenn alle so wären

Mitten im Leben
In der Familie Kühn sieht man 

wie üblich im Dorf früh auf. 
Woldemar. der die Brigade Nr. 3 
im Lenin-Kolchos anleitet, ist 
längst unterwegs zum Heuschlâg 
öder bereits auf der Maisplanta
ge: unterdessen eilt Lilli zu ihren 
vierbeinigen Zöglingen Es g'.bt 
deren immerhin über 1 500. Nur 
im Märchen kommen die Tiere 
selbst zum guten Doktor Auwle- 
weh. Lilli behandelt diese Ln der 
Farm.

Sie wirft noch mal einen 
Blick auf den süß schlafenden 
ShenJa. Neben dessen Bettchen 
liegt noch auf. dem Stuhl das 
Kinderbuch von KorneJ Tschu
kowski, aus dem sie ihrem 
Jüngsten abends vorgelesen hat. 
Larissa hat Jetzt Sommerferien. 
Das Mädchen hilft d°r Mutter eif
rig lm Haushalt und wird ihr 
Brüderchen in den Kindergarten 
bringen. Larissa hat d> 6. Klas
se fast mit lauter Fünfen been
gt, ist Immer fleißig.

Ihren Arbeitstag beginnt sie 
ln der Regel lm Prophylaktorl- 

j um. Dort werden die kleinsten 
| Kalber cepflegt. Die Veterinär
ärztin Kühn überwach» sie beson-

ders aufmerksam. Da gab es z. B. 
In der Gruppe der Kühe des Mel
kers Haidt Drillinge. Das kommt 
nicht oft vor, .und Lilli wunderte 
sich nicht, daß man sie wieder
holt fragte, wie sich diese Kälber 
entwickeln. Da freute sie sich, ei
ne befriedigende Antwort geben 
zu können. „Das gibt unbedingt 
solche guten Kühe, wie ,Zari- 
za' , die Mutter der .Drillinge' 
behauptete sie zuversichtlich. Sell 
mehreren Jahren werden in der 
Farm alle Kälber erhallen. Für 
die Steigerung der Milchproduk
tion Ist es sehr wichtig, keine 
gelten Kühe in der Herde zu ha
ben. Diese Aufgabe löst man 
durch Anwendung fortschrittli
cher Methoden der Tierzucht. 
Dabei ist E. Triebes ein eifriger 
Gehilfe der Veterinärin Kuhn.

In Prugerowo gibt es vorläufig 
.poch keine besondere veterinär
medizinische Einrichtung für die 
Tiere der Bauernhöfe. Lilli Kühn 
Ist darum immer bereit auch dort 
zu helfen, wenn das Ihre Arbeit 
Ln der Farm gestattet.

Dieser Ist sie mit Leib 
Seele verschrieben.
Anregung wird ein neues

Auf
und

r
Unsere Anschrift:

Kasaxcka» CCP. 173027 r. UejiiiHorpan.
Ü.OM CoBeTOB, 7-fi 3T3/K, « 0pOMH21UJa(|)T »

AKTJUBINSK. Dem Tanzkollektiv „Molodost" des Werks „Aktjubrénf- 
gen“ ist der Titel eines Volksensembles verliehen worden. Es war schon 
lange vor der Verleihung dieses ehrenvollen Titels bekannt und beliebt 
durch die hohe Meisterschaft der Darbieter, die Tänze der Völker der 
Sowjetunion und anderer Länder vorführen. Das Volksensemble wird auf 
der Bühne der Dorfklubs und Arbeitersiedlungen stets herzlich empfangen. 
Gegenwärtig bereiten sich die Laienkünstler auf die Betreuung der Werk
tätigen der Landwirtschaft während der Erntè 81 vor.

■Unser Bild: Das Volksensemble „Molodost“ führt einen ungarischen 
Tanz auf.

Foto. KasTAG
Deutschunterricht: Aus der

Der Hauptheld des neuen 
Fernsehfilmes „Wir sind erwach
sen" sucht eben so wie viele 
seiner Altersgenossen Antwort 
auf die Fragen über das Mor
gen. über das erwachsene Leben. 
Sholaman stand zum erstenmal 
vor ernsten Problemen, 
war bis jetzt so klar und 
ständllch, er tritt In die 
tapfen seines Vaters, eines Juri
sten. Aber er hielt den Wettbe
werb an der Hochschule nicht 
aus...

Im Zug, der Sholaman nach 
Hause bringt, trifft er sich mit 
Haben. Dieser unansehnliche und 
scheinbar einfältige Bursche ent-' 
puppt sich als ein wunderbarer 
Erzähler. Sholaman erfährt, daß 
Haben nach der Absolvierung der 
Berufsschule als Motorist bei den 
Bohrern tätig ist. So kam Shoia- 
man auf die Halbinsel Mangy- 
schlak zu den Bohrern sein Le
ben bekam eine jähe Wende.

Der Film ..Wir sind erwach
sen“ wurde von dem Szenaristen 
Gennadi Chomentschuk und dem 
Regisseur Aßchat 
nach der Erzählung 
Schriftstellers Anes 
Studio „Kasachftlm" 
Ist der Entwicklung 
lichkeit des Jungen Arbeiters ge
widmet, einem Problem, das heu
te eine immer' größere Bedeutung 
gewinnt.

Der neue Film reißt mit, er ist 
überzeugend und wahrheits
getreu, denn die Verfasser sag
ten sich von vorn heraus ab von 
einem Mentorton, sie erheben 
nicht den Zeigefinger, um zu be
lehren. Diesen ihren Hauptgedan
ken stellt sehr feinfühlig und 
richtig der Schauspieler Muchtâr 
Bachtygerejew dar, der den Bri
gadier der Bohrarbeiter ver
körpert. Er Ist alles andere als 
ein Pädagoge, er hat bei weitem 
picht auf alle Fragen eine Ant
wort parat, nicht alles kann er 
aus dem Stegreif plausibel erklä
ren, ja die reichen und allseiti
gen Kenntnisse des neuen’ Mo- 
torlsten Sholaman, seine klugen 
Überlegungen machen Ihn zu
weilen richtig stutzig.

Die beiden Jungen werden von 
den jungen Arbeitern der Briga-

Alles 
ver- 
Fuß-

Aschrapow 
des jungen 
Sarajew im 
gedreht und 
der Persön-

de in Obhut genommen. Die Zu
schauer können sie auf dem Bohr
turm, lm Auto unterwegs zur 
Arbeit oder ins Arbeiterheim, in 
der Kantine beobachten. Die Ar
beiter sind sehr unterschiedlich, 
der eine ist ein ewiger Spaßvo
gel, der andere verhält sich ziem
lich leichtsinnig zu seinen Pflich
ten, wieder ein anderer kommt 
wegen seiner sprichwörtlichen 
Ungeschicktheit in lächerliche 
Situationen. Aber alle offenba
ren sie einen eigenen, nicht im
mer sehr angenehmen Charakter. 
So daß der Hauptheld es mit sei
nen neuen Kollegen durchaus 
nicht leicht hat. Die Arbeit hier 
auf dem Bohrturm mit diesen 
jungen Leuten wird für Shola- 
man eine richtige Universität des 
Zusammenlebens mit Menschen, 
die von der großen Welt durch 
Hunderte Kilometer abgetrennt 
und nur auf sich selbst angewie
sen sind.

Die meisten Rollen im neuen 
Streifen des Studios „Kasach- 
film“ sind von Jungen Schauspie
lern besetzt, die ihr Debüt ge
ben. Shanna uno Dshamoul 
Chudalbergenow, Mental Utep- 
bergenow, Dimasch Achimow bil
den ein einheitliches Ensemble’ 
dessen Spiel dem Hauptdarsteller 
Shanat Baishanbajew, dem Stu
denten der Alma-Ataer Theater
hochschule seine Aufgabe bedeu
tend erleichtert.

Baishanbajew spielt einen Jun
gen Menschen unserer Zeit. Sein 
Sholaman ist gebildet und bele
sen, ziemlich skeptisch, etwas 
hochnäsig und voreingenommen 
seinen neuen Kameraden gegen
über. Aber sie glauben ihm, weil 
er für Gerechtigkeit eintritt, das 
Falsche unerbittlich entlarvt.

Eine komplizierte Rolle stellt 
Bulat Kalymbetow dar. Sein Ha
ben Ist ein selbständig handeln
der Junger Mensch, der bereits 
genau weiß, was er im Leben er
reichen will, der schon viele 
Schwierigkeiten überwinden muß
te. Aber für Kalymbetow ist dies 
nicht die erste Rolle, er verfügt 
schon über gewisse Erfahrungen.

Praxis für die Praxis

Ein Spiel zur Wiederholung
Manfred HELM

phylaktorbum gebaut. Dort sol
len die Kälber bis zu 6 Monaten 
gepflegt werden, da der Raum, 
der gegenwärtig diesen Zwecken 
dient, während des massenhaften 
Kalbens zu epg Ist. lm Herbst 
soll das Gebäude fertig sein. 
Das wird die gute Entwicklung 
aller Kälber sichern. Die Pro
phylaxe hält Lilli Kühn für erst
rangig. Die Tiere werden rechtzei
tig geimpft, und der ganze Kom
plex der Vorbeugungsmaßnah
men wird pünktlich durchge
führt. Dabei stützt sich die Vete- 
rinärLn auf die erfahrenen Tier
halter der Brigade und auch auf 
die Parteiaktivisten.
ist aktives Mitglied 
Parteibüros.

Im Dorf Ist man 
vor aller Augen. Es genügt nicht, 
nur gut zu arbeiten. Um aller 
Achtung zu genießen, muß man 
ständig mitten lm Leben sein, 
sich für die gesellschaftlichen 
Interessen einsetzen. Das lut 
auch Lilli Kühn lm Dorf Pruge
rowo.

Rosa SAG ADEJEWA

In den Wiederholungsstunden 
zum-Abschluß eines Themas oder 
am Ende eines Unterrlchtsvier- . 
tels langweilen sich die’ Schü
ler ma'nchmal In der Stunde: Ist 
ja auch verständlich — sie er
fahren nichts Neues, es wird das 

‘längst. Bekannte wiederholt. Die 
Stunde verläuft eintönig, und 
dennoch muß der Lehrer- solche 
Stunden durchführen, denn vie
les haben die’ Schüler schon ver
gessen. Diese Stünden lassen 
sich bei* efwas Phantasie sehr 
interessant, lebhaft' und produk
tiv gestalten. Alle Kinder lieben 
spielen, und wetteifern ' und das 
nutze ich in solchen Stunden aus. 
Indem ich ein sogenanntes „Ka
mille-Spiel“ veranstalte. Am En
de des dritten Unterrichtsvler- 
tels .gab ich in der 7. Klasse die 
Hausaufgabe den ganzen Wort
schatz. den wir im Laufe
des Viertels angéelgnet hatten, 
noch einmal durchzusehen, mit 
den Wörtern Sätze zu bilden, die 
Interessante Informationen ent
halten. Kurz vor der Stunde 
teilte ich die Schüler der Klas
se in zwei Mannschaften 
Jeder stand ein Kapitän

ein, 
vor.

Auch die Namen der Mannschaf
ten wurden vorher bestimmt.

Die erste Aufgabe war die 
Wortscha'tzkontrolle. Jeder Schü
ler bekam -eine Kamille mit 
Blütenblättern. Auf Jedem Blu
menblatt standen Wörter 
Wen-Jungen In Russisch. . . 
Schüler- sollte das Blättchen um- 
blegen und dabei das Wort über
setzen. Wenn er alles richtig 
Übersetzt hat, hat er. die Blume 
gebrochen und darf sie behalten. 
Ist er der Aufgabe nicht gewach
sen, bleibt sie auf dem Lehrer
tisch liegen. Jede Mannschaft be
kommt soviel Punkte, wieviel Ka
millen sie „gebrochen“ hat. Die
ser Wettbewerb nimmt 5—6 Mi
nuten In Anspruch, 
Schüler werden von 
gleichzeitig von der Jury (eine 
Deutschlehrerin und Bestschüler 
der 10. Klasse) geprüft.

Die zweite Aufgabe war dies
mal die Wiederholung zweier Ar
ten von Nebensätzen (der Kau
salsatz und der Objektsatz). Jede 
Mannschaft soll mehr Satzgefü
ge anführen, die Interessante 
Informationen enthalten. Dann 
stellen die Marinschaflen einan
der Fragen, z. B. „Warum

acht

und 
Der

denn die 
mir und

bist du gestern Abend nicht zum 
Spiel gekommen?“ Der Gegner 
soll die volle Antwort geben: 
„Ich bin gestern Abend nicht 
zum Spiel gekommen, well ich 
ein Interessantes Buch gelesen 
habe“. Diese Aufgabe prüft, wie 
die Schüler die Wortfolge lm 
Satzgefüge beherrschen.

Die nächste Aufgabe gilt für 
die Kapitäne. Sie sollen In 5 
Minuten eine kleme Erzählung 
bilden. Die anderen Schüler er
halten Kärtchen, auf denen un
vollendete Sätze stehen. In drei 
Minuten soll Jeder den Satz zu 
Ende schreiben. Die Kärtchen 
werden von der Jury ausgewer
tet und derjenige, dessen Satz 
am längsten und richtig Ist, er
hält 3 Punkte.

Jetzt kommen die Kapitäne 
mit Ihren Erzählungen an die 
Reihe. Die Mannschaftsmitglieder 
dürfen seine Erzählung ergänzen. 
Je länger und Interessanter die 
Geschichte, desto mehr Punkte 
bringt sie der Mannschaft ein.

Die Übersetzer (zwei von Jeder 
Mannschaft) erhalten Kärtchen 
mit einem kleinen unbekannten 
Text. Wer am schnellsten fertig 
wird, erhält 5 Punkte.

Meine Schüler lieben 
ders das sogenannte 
spiel“. Der erste Schüler 
seinem Nachbar: „Ich 
wissen, ob es ln Moskau ___ _
kalt' ist. Und was möchtest du 
wissen?“ Der Gefragte muß 
schnell antworten und seinem 
Nachbar ebenfalls eine Frage 
stellen. Jene Mannschaft siegt, 
in der kein „Kettenglied" aus
fällt und alle richtig und schnell 
antworten und Frager, stellen. 
So festigen wir die Modalverben, 
die den Schülern stets Schwie
rigkeiten bereiten.

Die letzte Aufgabe: Der Leh
rer liest einen unbekannten klei
nen Auszug vor und stellt die 
Frage: ..Was hast du aus diesem 
Text erfahren. Die Antwort soll 
In Form eines erweiterten Satz
gefüges gegeben werden. Diese 
Frage beantwortet Jeder Schü
ler.

In dieser Stunde wurden alle 
Themen wiederholt, jedes Kind 
war aktiv und niemand langweil
te sich. Für solche Spielstunden 
sind Zeitungsartikel, Bücher und 
das Buch „Wissenstotos In 
Deutsch“ des Verlags „Pros- 
weschtschenije“ 1980 zu verwen
den.

Hilde FAHNEN STIEL, 
Lehrerin

bcson- 
Ketien- 

sagt 
möchte 

heute

Sde selbst 
des Kolchos-

bekanntlich

Gebiet Ostkasachstar.

Was lange währt, wird gut
Dléses Thema wird Im mut

tersprachlichen Deutschunterricht 
in der 6. Klasse durchgenommen 
und ist für unsere Schüler alles 
andere als leicht. Ich teile den 
ganzen Stoff gewöhnlich in drei 
Unterrichtsstunden ein. Ich hal
te es für sehr wichtig. In der er
sten Stunde die Wortfolge lm 
einfachen Aussagesatz zu wieder
holen. Ich schreibe den einfachen 
erweiterten Aussagesatz 
sammeln heute Altpapier“ 
die Tafel und frage meine 
1er, wo das Prädikat lm 
führten Satz steht. Dann bestim
men die Schüler selbst, wodurch 
es ausgedrückt Ist und aus wle- 
vlelen Wörtern es besieht. Selbst
verständlich prüfe ich auch. In 
welcher Zeitform das Verb steht, 
denn In der Mundart, die meine 
Schüler zu Hause sprechen, 
kommt das Imperfekt häufiger 
vor und mit den anderen Zeltfor-

„Wir 
an 

Schü-. 
ange-

men haben wir Immer Schwierig
keiten.

Dann schreiben alle den Satz 
lm Präteritum in die Hefte und 
einer an die Tafel. Bet der Ana
lyse mache Ich meine Schüler 
darauf aufmerksam, daß das Verb 
lm Präteritum wie auch im Prä
sens einteilig ist. Durch andere 
ähnliche Beispiele, die wir zur 
Festigung dieses Themas anfüh
ren, läßt sich der erste Teil der 
neuen Regel leicht einprägen — 
..Das verbale Prädikat Ist ein 
Verb. Es kann einteilig sein und 
steht dann lm Präsens bzw. 
Präteritum (Deutsche Gramma
tik“ 1. Teil von J Wall und E. 
Wagner S. 111). Als Hausaufga
be sollen die Schüler die Regel 
lernen und die Üoungen Nr. 277,
278 mündlich, die Übung Nr.
279 schriftlich machen.

Erst nach einigen schriftlichen 
und mündlichen Übungen zur

Festigung dieses Stoffes, finde 
Ich es für möglich zum zweiten 
Teil der Regel überzugehen — 
zum zweiteiligen Prädikat. Aus 
meiner eigenen Erfahrung möch
te ich allen Lehrern, besonders 
den angehenden, empfehlen, für 
die Erklärung wiederum die de
duktive Methode zu verwenden.

Wir nehmen den schon be
kannten Satz „Wir sammeln heu
te Altpapier" und bilden zuerst 
das Perfekt, dann das’Plusqu- 
ampferfekt und schließlich das 
Futurum. Jede Bildung wird 
gründlich analysiert, dabei wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß 
das Prädikat aus zwei Verben 
(dem Hilfsverb und dem Parti
zip II, bzw. Infinitiv) besteht. Da
bei beachten wir natürlich die 
Wortfolge In den Sätzen und stel
len fest, an welchen Stellen die 
beiden Telle des Prädikats in 
allen drei gegebenen Zeitformen
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stehen (das Hilfsverb an zweiter 
und das Partizip II oder der Infi
nitiv am Ende des Satzes). Wir 
merken uns, daß das verbale Prä
dikat In den drei obenerwähnten 
Zeitformen zweiteilig ist. Da
nach machen wir Übungen:

Die Hausaufgabe Ist nun, die 
ganze Regel und die Übungen 
Nr. Nr. 230 und 281. die erste 
mündlich und die zweite schrift
lich. Die dritte Stunde Ist für die 
Befestigung des Stoffes geeignet. 
Da es in unserem Lehrbuch für 
Grammatik leider zu wenige 
Übungen gibt — für Jede Zeit
form nur eine einzige, und es kein 
Buch für den Lehrer gibt, sind 

gezwungen. Lesestücken und 
zusätzlichen Lektüre Sätze 

entnehmen.
w'r 
der 
zu

Wllma HINZU EIMER,
Schullehrern
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